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Wehander E 


Warſchan, 25. Juli. Geſtern erklärte der Abgeord⸗ 
nete Debski im Namen des Piaſtenklubs dem Miniſter⸗ 
5 präfidenten Grabs ki. daß feine Partei gegen die Kandi⸗ 
g datur Wroblewskis, des Geſandten in Waſhington, und 
. Olszowkis, des Geſandten in Berlin, auf den Poſten des 
8 Außenminiſters ſei. Nachmittags desſelben Tages ſprach 
beim Minifterpräfidenten ferner eine Delegation der 
N drei Nedtsvarteien in den Perſonen der Abgeordneten 
Stabiaäski (Nat. Volksverband), Chacinski (Chriſtl. 
9 Demokratie) und des Senators Kasznica vor. Auf die 
Frage über den Stand der Kriſe im Außenminiſterium ers 
3 widerte der Miniſterpräſident, daß die bisher genannten 

Kandidaturen ſich als unreal herausgeſtellt hätten, da ſie 

nicht dem Eruſt des Angenblicks Rechnung trügen. 

Zamoyski habe kategoriſch ab⸗elehnt, das Portefenille 

des Andenminiſters wieder zu übernehmen. Infolgedeſſen 

ſeße er, der Miniſterpräſident, keine andere Kandidatur, als 
die Skerzyuüskis, der in der gegenwärtigen internatio⸗ 
nalen Lage der geeignetſte Miniſter wäre, wobei die mora⸗ 
liſche Autorität Polens nenenliber den weſtlichen Demokra⸗ 
tien ſteigen würde. Der Minifterpräfident teilte der Dele⸗ 
gation im Anſchluß hieran mit, daß er beſchloſſen habe, 

Skrzylsei auf den Poſten des Anbenminifterd zu berufen. 

Seine Ernennung werde in den allernächſten Tagen er⸗ 

folgen. 

Troßdem dieſer Beſchluß definitiv iſt, fragte der 
Miniſterpräſtbent die Delegation, welchen Standpunkt Ne 
gocenüber dieſer Entſcheidung einnehmen würde. Der Abg. 

Glabinski erklärte, fein Klub nehme die Ernennung 

Sfrannstis nicht zur Kenntnis, dagegen gab Abg. Cha⸗ 

einski die Erklärung ab, daß er den Beſchluß des 

Miniſterpräf denten zur Kenntnis nehme. Sen. Kasz⸗ 
nica behielt ih freie Hand vor, erkannte jedoch die Wahl 
des mfnkſtervröſtdenten als gerechtfortſat an. 

15 Im Zuſammenßange mit der Bernfung Skrzyiskis auf 
den Poſten des Antenminifierd wird aus Negierungskreiſen 
vorſichert, daß auch in der kommenden Seſſion des Völker⸗ 
bundrats Polen durch Skrzynski vertreten werden wird, 
der gleichzeitig die Geſchäfte des Ankenminifterd führen 
ſoll. Man paßte ſich herbei dem tſchechiſchen Syſtem an, da 
Herr Veneſch als Außen miniſter gleichfalls die Tſchecho⸗ 
ſlowakei im Völkerbundrat vertritt. 


b a 0 

N 4 

1 Die Rechtspreſſe lehnt Skrzynski ab. 

h Die Ernennung Skrzynskis zum Außenminiſter wird 
in der polniſchen Rechtspreſſe eifrig kommentiert, die ſich 


von dieſer Ernennung nichts verſpricht. So ſchreibt z. B. 
die „Gazeta Warszawsk a“: 

„Herr Alekſander Skrzynski beſitzt keine Qualifikation 
für den Poſten des Außenminiſters, er wird nur von der 
Linken als geeigneter Kandidat angeſehen. Seine Ernen⸗ 
nung hätte ſomit nur einen polltiſchen Charakter; ſie wäre 
einerſeits die Anſage, daß die Regierung Grabskis ſich mehr 
nach links wende, andererſeits ein Schritt, der die Konſoli⸗ 
dierung des polniſchen Gedankens erſchwert. Man hätte 
hier mit einer Tatſache zu rechnen, die der erwünſchten 
Evolution der politiſchen Verhältniſſe in Polen hindernd 
im Wege ſtehen würde. Wundern muß man ſich über die 
Bereitwilligkeit Skreynskis zur Übernahme des Poſtens 
eines Fertenminiſters.“ 

Die „Nzeczpospolita“ meint, daß die gemäßigten Par⸗ 
teien, gegen deren Willen die Ernennung erfolge, keine Vers 
antwortung für die Ernennung und die Folgen übernehmen 
könnten, die ſich hieraus in unſerer Außenpolitik ergeben 
würden. ö 

5 
Die Reiſen des Herrn Thugntt. 
0 Wie der parlamentariſche Korreſpondent der „Nepu⸗ 
blika“ meldet, iſt der Abg. Thuautt geſtern in das Aus⸗ 
land abgereiſt. Nach einer längeren Kur wird Thugutt, mit 


Reiſen Thugutts mißt man eine große Bedeutung und einen 
diptomatiſchen Charakter bei. Vor feiner Abreiſe 
hatte Thugutt eine längere Unterredung mit Herrn 
Eerrzyuski. 


— . — — 


Me Londoner Konferenz. 


W Mitte Auguſt? — Gerüchte über Vertagung bis zum 
i Pers er Einladung an Dentſchland — . — — Voll 
fitzung am Montag. — Ein Außerung Herriots. 


abe don, 25. Jull. (PA T.) Reuter erfährt, daß in den 
715 Fangbfiſhen und eyalicchen Kreiſen bezüglich des Ausgangs 

der Londoner Konferenz durchaus kein Peſſimis mus 
erbt Die Konferenz wird wahrſcheinlich bis zur Mitte 


Auguſt dauern. 
Run! 5, th (PUT) Heute zeigte ſich eine gewiſſe 
London, 2. Jun PATE, dle die Aufnahme der 


Beſt ürzung infolge 
Anleihe in den Bankkreiſen ſand. Indeſſen muß geſagt 


werden, da imismus der heutigen Morgenblätter 
F ate Tages erheblich abgeſchwächt Hat. 
Dieſe rasche Anderung der Atmoſpbäre erklärt ſich 8. T. 


n 8 


London beginnend, die Hauptſtädte Europas beſuchen. Den 


den bei einem kommuniſtiſchen Putſch 


durch den guten Eindruck, der dadurch hervorgerufen wurde, 

aß die Vollverſammlung der Konferenz ſchon am Montag 
tattfinden ſoll, und gleichzeitig damit, daß die geſtern ver⸗ 
brelteten Gerüchte, als ob man die Konferenz bis 
zum Herbſt vertagen wolle, in den offiziellen 
Kreiſen entfdieden beſtritten wurden. 

London, 25. Juli. (PA T.) Die ſurlſtiſchen Sach ⸗ 
verſtändigen Frankreichs und Euglands haben es als 
notwendlg erkannt, die Deutſchen zu der Londoner 
Konferenz einzuladen, um ihre Anſicht über einzelne Be⸗ 
ſtimmungen des Dawesplanes zu hören. In Konſequenz 
deſſen wurde grundſätzlich eine Einladung beſchloſſen; die 
letztere wird offiziell nach Berlin geſandt werden, wenn dle 
Arbeiten der Konferenz ſo weit vorgeſchritten ſein werden, 
daß man den Zeitpunkt für die Anhörung der Deutſchen 
wird beſtimmen können. 

0 Paris, 25. Jult. PAT. „Petit Parifien” meldet aus 
London, daß im Einvernehmen mit den Vorſitzenden der 
Delegationen Macdonald ſich, nachdem er das Gut⸗ 
achten der Rechtskommiſſion in der Sache gehört hat, an die 
deutſche Regierung wenden wird, damit dieſe 
ſich vorbereite, ihre Delegterten nach London zu entſenden. 

London, 25. Juli. PAT. Die Vorſitzenden der fünf 
Delegationen hielten heute vormittag eine gemeinſame 
Sitzung ab. Da Clementel zeitweilig nicht anweſend iſt, 
verlangte die franzöſiſche Delegation die Vertagung der 
Sitzung der erſten Kommiſſton und der Plenarſitzung, die 
heute nachmittag ftattfinden ſollte. Die nächſte Zuſammen⸗ 
kunſt der Vorſitzenden der Delegatlonen findet am Montag 
vormittag ſtatt, die Votzſitzung wird dann am Montag nad)» 
mittag folgen. 

Von Herriot wird erzählt, daß er auf die Frage, ob er 
den Vermittelungsvorſchlag der Bankiers annehmen werde, 
geantwortet habe: „Ja, wenn er den Frieden und eine 
Regelung brächte. Aber alles, was er bringen wird, iſt ein 
neues Kabinett Poincaré.“ 


der Handelsminiſter Über die Rrife, 


Warſchan, 25. Juli. Während der geſtrigen Budget⸗ 
beratungen im Senat ergriff der Miniſter für Handel und 
Gewerbe das Wort. welcher auf die im Verlauf der Dis⸗ 
kuſſion erhobenen Vorwürfe u. a. erklärte: 

Auf die der Regiccung gemachten Vorwürfe. daß ſie ſich 
über die Bedeutung der Wirtſchaftskriſe keine Rechenſchaft 
abgelegt hat, iſt feſtzuſtellen, daß wir es mit einer Ele⸗ 
mentarkriſe zu tun haben, fo daß es weder in der Macht der 
Regierung noch der Sffentlichfeit ſteht. fie in Kürze zu bes 
ſeitigen. Dies kann nur ſtufenweiſe durch die Sanierung 
eines ſeden einzelnen Induſtriezweiges erfolgen. In letzter 
Zeit läßt ſich jedoch eine gewiſſe Beſſerung der Verbältnifie 
wahrnehmen (2) Was die Urſachen der Kriſe anbelangt, 
1: find die wichtigſten die hohen Produktionskoſten, der 

dangel an Sparſamkeit in der ganzen Organſſation der 
Unternehmen., und manchmal auch die geringe Ergiebigkeit 
der Arbeitskräfte. 8 

Einige Redner wieſen überdies auf die Teuerung des 
Kredits hin. In dleſer Angelegenheit erklärte der Miniſter, 
daß das wirklich unſer wunder Punkt iſt, aber man muß ſich 
davon Rechenſchaft abeeben. daß der Kredit erſt dann billig 
ſein wird, wenn die Offentlichkeit reicher geworden iſt. Eine 
ausländiſche Anleihe würde uns erſt dann die richtigen 
Dienſte leiſten, wenn wir wirklich für unſere Produktion 
Abfatz finden könnten. Heute befinden ſich in den Induſtrie⸗ 
anlagen enorme Vorräte, und es iſt doch nicht möglich, eine 
ausländiſche Anleihe zu erlangen, um noch größere Maren» 
mengen anzuhäufen. Wir müſſen dieſe Vorräte verkaufen, 
wenn auch billiger, denn auch dies wird noch ein Gewinn 
für uns bedeuten, und zwar im Vergleich damit, was ſpäter 
eintreten müßte. f 
wieder an Erſparniſſe zu gewöhnen. Noch immer ſind wir 
deſſen nicht bewußt, daß der Groſchen einen großen Wert hat. 

In der Ausfuhrpoltttf find, was ſich nicht bes 
ſtrelten läßt, bedeutende Fehler gemacht worden, 
aber auch in dieſer Hinſicht kann man eine Beſſerung feſt⸗ 
ſtollen. Für die zukünftige Kampagne erhält die Ausfuhr 
Vergünſtigungen. Wir müſſen jedoch vorſichtig fein. damit 
wir nicht im Augenblick, wo es ſich um die Preisherab⸗ 
ſetzung für e handelt, eine Teuerung der 
Lebensmittelpreiſe zulaſſen. 

Der Mintiter iſt der Anſicht, daz wir allmählich zur 
Ligufdierung der gegenwärtigen Kriſe ſchreiten. Hierbei 
find natürlich viele Schwierigkeiten zu überwinden, da die 
Quelle unferer Kriſe nicht nur in den polniſchen Verhält⸗ 
niffen, ſondern auch in der in ganz Europa ſich bemerkbar 
machenden Kriſe zu ſuchen iſt. 

Falls nicht irgendwelche unerwarteten Vorfälle ein⸗ 
treten werden, fo können wir die Hoffnung haben, daß ſchon 
in den Herbſtmonaten eine bedeutende Beſſerung eintreten 
wird, (2) und das nächſte Jahr ſchon eine große Beſſerung 
aufweiſen muß. j 6 


Propaganda auf Neiſen. f 
Berlin, im Juli 1924. 


In der europälſchen Preſſe begegnet man letzt Schritt 
auf Schritt Nachrichten, die von einer neuen Kraft⸗ 
anſtrengung der ruſſiſchen Propaganda berichten. Dieſe 
Aktion konzentriert ſich in Norddeutſchland, in Jugoſlawien 
in Bulgarien und Konſtantinopel. Vom 27. Jull bis 


4. Anauſt veranſtaltet die kommuniſtiſche Zentrale in Verlin 


eine beſondere Propagandawoche, deren Schauplatz nach 
N und Altona verlegt wurde. Das ſozialiſtiſche. 
„Hamburger Echo“ veröffentlicht unter dem Titel: „Putſ 
vorbereitungen“ folgende Notiz: „Von zuverläſſiger und 
wie es ſich wiederholt gezeigt hat, autunterrichteter Seite 
wird uns mitgeteilt, daß gewiſſe linksradikale Organe in der 
letzten Zeit wiederum ſehr lebhaft am Werke ſind, Vorbe⸗ 
reitungen für Angriffe auf die republikaniſche Staatsform 
zu machen. Die Tatſachen, die uns mitgeteilt wurden, ſind 
ſehr bedenklicher Art. Sie beſchränken ſich nicht auf einen 
Bezirk, ſondern greifen in die Weite. Offenbar ſteht eine 
Ankündigung der Münchener n ſie wür⸗ 
ewehr bei Fuß 
ſtehen, mit dieſen Vorbereitungen in Verbindung. an 


1924. 


London und Paris ihre Durchſchlagskraft im grellen Lichte 


der Argumente bei der Londoner Auseinanderſetzung ber» 


Bauernparteien Bulgariens und Jugoſlawiens find die beſt⸗ 


begab ſich vor einiger Zeit nach Moskau, wo man ihn mit 


Wir müſſen vor allem danach ſtreben, uns 


Fremdmächten. Dieſe Verträge haben Eure Freiheit, Euer 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 26. Juli 
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weiß, was für ein eigentümlicher Fund in den Fächern der 
kommuniſtiſchen Abgeordneten im preußiſchen Landtage ge | 
macht wurde und die Erfahrungen, die von Grenzbehörden 
bei der Beobachtung des diplomatiſchen Gepäcks gewiſſer 
hoher diplomatiſcher Würdenträger geſammelt wurden, ge⸗ 
hören keinesfalls zu Staatsgeheimniſſen $ 
Gleichzeitig kommt aus Angora die Nachricht, wonach 
der ruſſiſche Militärattachee und der ruſſiſche Konſul wegen 
Spionage verhaftet worden ſeien. Auf eine hierauf erfolgte 
drohende Note der Somictregterung habe die türkiſche Ne 
gierung geantwortet, daß ſie nicht nur die Verhafteten nicht 
freilaſſen, ſondern überdies auch die diplomatiſche Hilfe zur 
Niederwerfung des eventuellen Aufſtandes erſucht habe. 
Die ununterbrochene Reihe von politifchen Attentaten in 
Softa, das ſportsmäßige Bombenſchleudern in ner» 
ſchiedenen Provinzſtädten Bulgariens verdichteten das 
Netz von Gerüchten, laut welchen die politiſche Lage in Bul⸗ 
garien aus Verſchulden der geheimen Kräfte eine dringende 
Klärung verlangt. Die engliſchen Zeitungen brachten Nach? 
richten, wonach die bulgariſchen Kommuntiten einen Staats⸗ 
fireich mit Unterſtützung Moskaus beabſichtigen. Die bul⸗ 
gariſche Regierung hat ſich deswegen mit Rumänien und 
mit der Türkei in Verbindung geſetzt und um milttärtide 
Hilfe zur Niederwerſung des eventuellen Aufſtandes erſucht. 
Der dritten Internationale iſt es gelungen, Waffen und 
Munitlon in großer Zahl zur Verteilung zu bringen, ebenſo 
ſind von Moskau aus ungeheure Summen zur Durchführung 
des Projektes zur Verfügung geſtellt worden. Obwoh 
ſolche Nachrichten mit allem Vorbehalt wiedergegeben werden 
mitiien, unterliegt es keinem Zweifel, daß die kommunlſtiſche 
Propaganda den balkaniſchen Gärungsprozeß konſequent 
ausnützt, um im Momente der großen Entſcheidungen in 


erſcheinen zu laſſen. Die Anſtreugung mag vorübergehen⸗ 

der Natur ſein und außerdem das fehlende Gleichgewicht : 
zuſtellen verſuchen, nichtsdeſtoweniger bleibt fie jest ein her⸗ 
vorragendes Merkmal der allgemeinen Lage. Sie tritt nicht 
in den Arbeiterparteien, ſondern in den Bauernparteien der 
betreffenden Länder hervor. Woher könnte man dert 
Fabrikarbeiter nehmen, wenn keine Induſtrie exiſtiert. Die 


gegründeten Organifationen auf dem Balkan, denen gegen⸗ 
über weder die Intelligenz noch die Regierungskreiſe viel 
ausmachen würden. Wenn z. B. im viel beſſer entwickelten 
Rumänien der Bauernführer General Averuscu von der 
Möglichkeit ſpricht, daß er, der Bauernſohn, ſich beſſer für 
eine friedliche Auseinanderſetzung mit den Kommuniſten 
eigne, als der Großgrundbeſitzer Bratianu, bedeutet Las 
mehr, als eine demagogiſche Phraſe. AN 
Averescu weiß, daß die Sowjetunion auf dem Bal⸗ 
kan arbeitet, um fo mehr als der eigentliche rumäniſche 
Bauernführer Lupu eine ganz andere Sprache zu führen 
weiß. Der Führer der kroatiſchen Bauernpartei Radie 


u 
1 


großen Ehren empfangen hat. Das Ergebnis der Be⸗ 
ſprechungen mit den Kommunſiſten — war der Eintritt der 
kroatiſchen Bauernpartei in die rote Bauern⸗Internatio⸗ 
nale. Rade, nebenbei geſagt, war immer Extremiſt, im br 
Jabre 1905 war er der größte Bewunderer derjenigen are 
ftifhen Generale, die die Revolution im Blutmeere er⸗ 5 
tränken wollten und jetzt ſteht er an der Spitze der kom: 
muniſtiſchen Bewegung. Seine Haltung erweiſt alſo nur in 
einer Richtung die Konſequenz: er bleibt immer tren den * 5 
Machthabern, die im Kreml fihen, wie fie auch beißen 
mögen. Inſolgedeſſen hat die dritte Internationale einen 
großen Einfluß auf die Bauernparteien in den drei wichtig ⸗ 
ſten Balkanländern und kann dieſen Revoluttonsherd ne 
weder dämmen oder noch weiter und mächtiger fhlren 
Gleichzeitig arbeiten alſo die Propagandaleute im hoch!? 
induftriellen Hamburg und auf dem landwirtſchaftlichen 
Balkan. Eine andere Abteilung der ruſſiſchen Propa⸗ 
ganda hat ſchon vor Jahren eine größere Neife angetreten f 
die jetzt ihre Früchte trägt. Die weite Reiſe führte na ji 
China, wo nach ſchwankenden Anfängen die Kommuniſten Be‘ 
feſten Boden unter der Parole des gemeinſamen Kampſes 
gegen den weſtlichen Imperlalismus gefaßt baben, Nara. 
chan hatte in einer bedeutſamen Rede vor den chineſiſchen 
Studenten ſeelenruhig geſagt: „Das zwiſchen der, Sowfet⸗ 

regierung und China jetzt getroffene Abkommen tft meiter 
nichts als der Ausdruck unſerer Zuneigung, unſerer 
Achtung vor dem chineſiſchen Volke, tattärtich die Ein 
löſung unſerer eigenen Verſprechen. Das größte Elend und 
Unglück des chineſiſchen Volkes, das was es leiden läßt, 
find die Verträge zwiſchen Ching und den imverfaliſtiſchen 


Glück und Euren Wohlſtand in Feſſeln gelegt. Das Beſte, 
was Eurem Volke widerfahren könnte, wäre, dieſe Wien 5 
abzuſchütteln und die oleiche Freiheit und Unabhänatafeit 
zu gewinnen die die Sowſetrennbliken erlanat haben. Wir 
haben den Amperialiamm aus unſerem Lande verbannt, 
aber wir werden uns nicht früher zufrieden geben bis es 5 
kein einziges unterdrücktes Volk in der Welt mehr gibt. 2 
Der Zweck dieſer Art Propaganda in allen möglichen 
Ländern iſt klar: die Autorſtät der reglerenden Gruppen 
zu untergraben und die Zuſpitzung der ideologiſchen Grund⸗ 
fätze herbeizuführen. Das urſprüngliche Programm der 
kommuniſtiſchen Provagauda, die Befreiung der unterdrück⸗ 
ten Arbeiter, iſt längſt verloren gegangen, weil jetzt — 
Deutſchland ausgenommen — fie ſich in den Ländern bes 
tätigt. die mit der Arbeiterausbentung und dem hochent. 
wickelten Kapitalismus nichts zu tun haben. Ganz im 
Gegenteil. Man wäre geneigt, anzunehmen, daß de 8 
Länder erſt in Jahrzehnten die gewünſchte kapitaliſtiſche 5 
Entwickelung erreichen werden. Es geht ſetzt um eine nene 
Form der rufſiſchen Weltpolitik, die, älteren Weiſungen 


„ 


treu, wiederum den Balkan belebt, verſchiedene Gruppen 
unter ihren Einfluß bringt und gleichzeitig im Oſten die 
durch den Krieg und anfängliche Schwäche verlorenen Poſten 
vermittels der Aufſtachelung der nationaliſtiſchen Kreiſe 
Chinas gegen die Weſtmächte auszugleichen verſucht. Es iſt 
eine großangelegte Politik, die Generationen überdauern 
kann und die Rückkehr zur alten zariſtiſchen Diplomatie be⸗ 
deutet. Das zariſtiſche Rußland ſchickte als ſeinen Kurier 
den rollenden Rubel, die dritte Internationale ſchickt zuerſt 
die Propaganda auf politiſche Reiſen. 


Sanktionen wichtiger als Geld. 


Der Standpunkt der franzöſiſchen Schwerinduſtrie. 


Paris, 22. Juli. Der „Paris Sotr“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem bekannten lothringiſchen Schwer⸗ 
induſtriellen Schmidt, worin dieſer den Standpunkt der 
franzöſiſchen Schwerinduſtrie zur Reparationsfrage in 
zyniſcher Weiſe behandelt. Er erklärt, daß die franzöſiſchen 
Induſtriellen ein Intereſſe am Fehlſchlagen der Londoner 
Konferenz hätten. Wenn die Konferenz Erfolg hätte, 
dann bekäme Frankreich allerdings drei Milliarden Franken 
an Reparationen, was aber für die Sanierung der fran⸗ 
zöſiſchen Finanzen ganz ungenügend wäre. Gleichzeitig 

müſſe aber die Ruhr geräumt werden und damit würden die 
größten Vorteile, die die Beſetzung der Ruhr der franzöſi⸗ 
ſchen Schwerinduſtrie gebracht habe, zunichte werden. Die 
Weltlage auf dem Eiſenmarkte ſei ſeit dem Kriege dadurch 
charakteriſiert, daß infolge der allgemeinen Verarmung 
300 Hochöfen zuviel in der Welt ſeien. Die franzöſiſche 
Induſtrie habe natürlich ein Intereſſe daran, daß nicht ihre, 
ſondern die Hochöfen der Konkurrenz ausgeblaſen würden. 
Dieſes Reſultat ſei dadurch zu erreichen, daß die Ruhr 
gewiſſermaßen eröͤroſſelt werde. Dies habe der fran⸗ 
zöſiſchen Induſtrie geſtattet, die deutſche Schwerinduſtrie auf 
den Exportmärkten kalt zu ſtellen. Wenn Deutſchland 
wieder in den Stand geſetzt wird, ſeine frühere Machtſtellung 
. ſo werde dies für die franzöſiſche Schwer⸗ 
nduſtrie die Aufhebung der Gewinne und gleichzeitig den 
Ruin bedeuten, denn ſie habe es nötig, die durch den An⸗ 
ſchluß Lothringens um ſechs Millionen Tonnen vermehrte 
Eiſenproduktion im Auslande abſetzen zu können. 
n Auf die Einwendung des Korreſpondenten, daß das 
Fehlſchlagen der Londoner Konferenz für den Frankenkurs 
und damit für die große Mehrheit der Franzoſen eine 
Kataſtrophe wäre, antwortete Schmidt, daß die Groß⸗ 
induſtrie durch den Frankenſturz nur 
gewinnen könne. Der Verfall der Valuta ſtelle be⸗ 
kanntlich eine Ausfuhrprämie dar. Aus dieſem Grunde 
habe Frankreich mehr Intereſſe an Sanktionen 
als an Reparationen. 5 


— — 


Her Auſſtand in Brofilier. 


Paris, 26. Juli. (PA T.) Der braſilianiſche Botſchafter 
überſandte der Agentur Havas eine Note, in der er feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Regterungstruppen Saroshaba in der Nähe 
von St. Paulo eingenommen haben und nach den Stel⸗ 
lungen der Aufſtändiſchen zu vorrücken. Sie erbeuteten 
viele Maſchinengewehre und machten 100 Gefangene. Die 
Aufſtändiſchen ziehen ſich allmählich zurück. 

London, 26. Juli. (P AT.) Nach Blättermeldungen 
rücken die braſilianiſchen Aufſtändiſchen in der Richtung auf 
Rio de Janeiro vor. 
General Lopez, der eine Militärdiktatur nach ſpa⸗ 
niſchem Muſter auszurufen beabſichtigt. 


— 
ene 


Unruhen in Oberſchleſien und im 
Dabrowoer Revier. 


Kattowitz, 25. Juli. Die Lage in Oberſchleſien hat ſich 
im Laufe des geſtrigen Tages verſchlimmert. In den 
Streik find vier weitere Kohlengruben getreten. Kommu⸗ 
niſtiſche Einflüſſe nehmen überhand. Die Stimmung iſt un⸗ 
geheuer gereizt. Es finden zahlreiche Verſammlungen der 
Streikenden ſtatt. In der Kohlengrube Antonina wurde der 
Streik beigelegt. In der Grube Mitoskti erfolgte geſtern 
eine Exploſion, wobei ein Arbeiter getötet und drei 
verwundet wurden. 

Wie aus Zawiercie mitgeteilt wird, fanden dort 
zahlreiche Proteſtverſammlungen gegen die Ver⸗ 
längerung der Arbeitszeit ſtatt. Nach einer Rede des Ver⸗ 
treters des Polniſchen Berufsverbandes ſprach ein Kommu⸗ 
niſt. Die Kommuniſten hatten in den Verſammlungen die 
Oberhand. Es wurde ein Streikkomitee gegründet, das ſich 
ebenfalls ausſchließlich aus Kommuniſten zuſammenſetzt. 


Das Ultimatum an Serbien 


in öſterreichiſcher Beleuchtung. 


Am 23. Juli jährte ſich zum zehnten Male der Tag, an 
dem das öſterreichiſch⸗ungariſche Ultimatum an Serbien 
übergeben wurde, jenes Ultimatum, das allgemein als die 
unmittelbare Urſache des Weltkrieges betrachtet wird. Wie 
Freiherr von Muſulin in ſeinen Erinnerungen mitteilt, 

war er der Verfaſſer der Note. Man erkannte ihm formale 
Begabung und ſtiliſtiſche Gewandtheit zu, und es war üblich 
geworden, ihm die Abfaſſung heikler, politiſcher Schriftſtücke 
zu überlaſſen. 

Nach der Darſtellung Muſulins war der leitende Grund⸗ 

atz bei den Miniſterbeſprechungen über die abzuſendende 
ote der, daß erſtens die Monarchie von der Abſendung der 
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Note einen effektiven Nutzen ziehen a zweitens, daß 
der zwiſchen der Monarchie und Serbien beſtehenden Un⸗ 
ſicherheit unter allen Umſtänden ein Ende bereitet werden 
müſſe, d. 5. daß, wenn Serbien die zu ſtellenden Forderung⸗ 
gen nicht annehme, nichts anderes als die ultima ratio 
übrig bleibe, und drittens, daß, ſelbſt wenn es zum Kriege 
mit Serbien kommen ſollte, deſſen territoriale Integrität 
und Souveränität unverſehrt bleiben müßten. 

Bei der Formulierung jedes einzelnen Punktes der 
befriſteten Note an Serbien wurde die Frage geſtellt, ob 
die betreffende Forderung von Serbien auch akzepttert 
werden würde und akzeptiert werden könnte, und in jedem 
einzelnen Falle wurde die Formulierung des betreffenden 
Abſatzes erſt als beendigt erklärt, wenn dieſe Frage vorher 
bejaht worden war. Faſt allgemein nahm man an, daß 
Serbien annehmen werde. Es gab nur wenige Pefitmiften, 
die der Anſicht waren, daß Rußland Serbien die Annahme 
nicht geſtatten werde. An eine Ablehnung Serbiens ans 
eigenem Willen dachte niemand. So war denn auch, als die 
Ablehnung eintraf, kein einziger Soldat mobiliſtert. Die 
Heeresleitung war für eine eventuelle Mobiliſterung nicht 
u haben. General Conrad ſagte: „Ein Pferd, das man 

reimal an die Hürde bringt und vor dem Sprunge zurück⸗ 

nimmt, nimmt die Hürde nicht mehr an.“ Er wollte damit 
fagen, daß der Geiſt einer Armee erſchüttert werden müſſe, 
wenn fie dreimal mobiliſiert werde, ohne daß es zum 
Kampfe komme. 

Muſulin betont, daß man in Berlin und Wien ein 
Konflikt mit Rußland nicht für wahrſcheinlich erachtele. 
Zudem war der Konflikt der Monarchie mit Serbien nicht 
ein zufälliger, ſondern der Lebenskonflikt der Monarchie. 
Überſchätzt wurde das dynaſtiſche und das Gefühlsmoment. 
Bei der Ermordung des letzten Obrenowitſch im Jahre 190g 
hatte England lange keinen Geſandten in Belgrad akkredi⸗ 
tiert und die ſerbiſchen Offiziere waren bonkottfert worden. 
Die maßgebenden Männer der Monarchie glaubten, daß ſich 
auch im Jahre 1914 die Solidarität der eurovätſchen konſer⸗ 
vativen und dynaſtiſchen Intereſſen manifeſtieren würde, 
und fie glaubten dies beſonders von Rußland. Tisza 
glaubte fonar. daß Rußland, wenn es zu einem bewaffneten 
Konflikt mit Serbien käme, fih, um die Dehors zu mahren, 
mit der Führung einer Art Scheinkrieg begnügen würde, 
der dann bald mit einem für beide Teile ehrenvollen Aus⸗ 
gleich abgeſchloſſen werden könne. 

Dieſe Hoffnungen erwieſen ſich als Seifenblaſen. „Als 
ich“, ſchreibt Muſulin, „Kenntnis von der ſerbiſcherſeits er⸗ 
teilten Antwort genommen hatte, hatte ich die Empfindung, 
einen Unglückstag erſter Kategorie für die Monarchie er⸗ 
lebt zu haben. Ich hatte den Eindruck, daß der Verſuch, 
praktiſch wertvolle Garantien für das zukünftige Verhalten 
Serbiens zu erlangen, mißglückt ſei, daß es nicht gelungen 
ſei, unſer Verhältnis zu Serbien auf friedlichem Wege zu 


fanteren, daß wir, mit einem Worte, unſeren diplomatiſchen 


Feldzug gegen Serbien. bei dem es ſich nicht um dinloma⸗ 
tiſche, ſondern praktiſche Erfolge gehandelt hatte, auf der 
ganzen Linie verloren hätten. Aber nicht nur, daß wir ihn 
verloren hatten, erkannte ich, auch daß, wenn es nun doch 
zum Kriege kommen würde, von dem ich bis zur letzten 
Stunde hoffte, daß er uns erfvart bleiben würde, die 
Monarchie durch die Geſchicklichkeit der ſerbiſchen Diplo⸗ 
matie vor der öffentlichen Meinung der Welt in die un⸗ 
günſtiaſte Lage gedrängt worden fet. 

Die zur Intimidierung Serbiens gewählte ſcharfe Form 
der Note, das Verlangen der vorbehaltloſen Annahme oder 
Ablehnung, das den Zweck haben ſollte, zu verhindern, daß 
Serbien die Monarchie ins Unrecht ſetze und gleichzeitig 
durch eine geſchickte Ausleſe aus den geſtellten Forderungen 
die übrigen aufrecht gebliebenen wertlos mache, alles das 
hatte nichts genützt. Serbien. offenbar geſtärkt durch eine 
inzwiſchen eingelongte ruſſiſche Aufmunterung, hatte das 
geſamte Ultimatum in einer Weiſe beantwortet, daß es 
zwar unſere Forderungen in den wichtiaſten Punkten illu⸗ 
ſoriſch machte, gleichzeitig aber den Anſchein erweckte, als 
ob es in allen Stücken nachgegeben habe. Wie eine Viſion 
ſah ich vor mir, daß Sſterreich⸗-Ungarn, wenn es zum 
Außerſten käme, von dem Chore unſerer Gegner beſchuldigt 
werden würde, das nachgiebig und klein gewordene Serbien 
zertreten zu wollen. Für mich war es eine ausgemachte 
Sache und ich habe dies damals auch ausgeſprochen, daß die 
Aktion geſcheitert ſei, und daß angeſichts der durch die Ant⸗ 
wort Serbiens geſchaffenen Situation nichts anderes übrig 
bleibe, als das Spiel vorläufig verloren zu geben, in voller 
Erkenntnis defien, daß ſich unſere Poſition verſchlechtert 
habe, daß die ſerbiſche Kriſe verennierend geworden ſei, und 
daß man morgen wieder würde anfangen müſſen, wo man 
geſtern ſtehen geblieben.“ & 

Muſulin legt dann in längeren Ausführungen dar, wie 
Serbien in ſeiner Antwort in allen entſcheidenden Punkten 
ausgewichen ſei. Wenn das Wiener Kabinett nachgab, glich 
es dem Kämpfer, der ſeinem Gegner den Schauplatz be⸗ 
haupten läßt, die Monarchie hatte ſich „gedrückt“. 

Sie hat ſich nicht gedrückt. ſondern den Kampf anfge- 
nommen, mit dem Erfolg daß Muſulin, der treue Anhänger 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, ſeinen Erinnerun⸗ 
gen das Motto vorſetzt: Fuimus Troes... (Basl. Nachr.) 


Republik Polen. 


Deutſch⸗polniſche Verträge. 


Berlin, 24. Juli. Der Reichsrat nahm in ſeiner Voll⸗ 
ſitzung vom Donnerstag einen Geſetzentwurf betreffend den 
deutſch⸗polniſchen Vertrag über den Rechtsverkehr 
und ein deutſch⸗polniſches Vormundſchaftsabkom⸗ 


men an. 
Painlevs beſucht Polen. 


Wie die „Hamb. Nachr.“ aus Warſchau melden, wird 
Painlevé in nächſter Zeit Polen beſuchen und feine Reife 
nach Wilna ausdehnen, um perſönlich die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe kennen zu lernen. So ſehr man in Warſchau den 
Beſuch begrüßt, ſo geſchieht das doch mit gemiſchten Ge⸗ 
fühlen, da Painlevs bisher ein Freund Litauens 
galt und ſich auch in der Wilnafrage dem litauiſchen Stand⸗ 


1 


| JABLONOWO. 


Wochenmärkte 


finden von jetzt ab 


ttwoch und Sonnabend statt. 


rer . rr 


1 zuneigte. Um fo mehr befremdet die Warſchauer 
olitiker die Abſicht Painlevés, gerade Wilna zu beſuchen, 
da die Litauer dadurch in ihren Anſprüchen geſtützt werden 
könnten. Bekanntlich beabfichtigt Litauen bei der nächſten 
Völkerbundſitzung nochmals den Wilnaſtreit zur Diskuſſton 


zu 
Geld und nochmals Geld. 


In welchem Maße gegenwärtig Kredit geſucht wird, 
kann die Tatſache zeigen, daß in der Bank Gos po⸗ 
darſtwa Krajowego trotz der ſehr ſchweren Bedingun⸗ 
gen die durch dieſe Inſtitution geſtellt werden, ſich etwa 
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Aus Sparſamkeitsrückſichten will die neue Regierung 
der Griechiſchen Republik ihre bisherige Botſchaft in 
Warſchanu, ebenſo wie die Botſchaft im Haag, liquidieren. 


Deutſches Reich. 


Die Beförderung der ausgewieſenen Beamten. 


Berlin, 24. Juli. Im Reichstagsausſchuß lag geſtern 
ein von den Regierungsparteien unterſtützter demokratiſcher 
Antrag vor, der verlangt, daß die ausgewieſenen Beamten 
in ihrer Beförderung nicht benachteiligt werden ſollen. Ein 
Regierungsvertreter ſagte zu, daß ein weiterer Abbau der 
zurückkehrenden Beamten nach Möglichkeit unterbleiben 


ſollte. 
Aus anderen Ländern. 


Matteottis Leiche. 


Nach einer Meldung des Neapeler „Mattino“ ſoll der 
Leichnam Matteottis von ſeinen Mördern in einen Sack ge⸗ 
ſteckt und mit Steinen beſchwert in den Tiber geſchleudert 


worden ſein. 


Perſonalveränderungen auf dem rumäniſchen 
Geſandtſchaftspoſten. 


Wie aus Bukareſt mitgeteilt wird, werden binnen 
kurzem in der rumäniſchen Diplomatie zahlreiche Per⸗ 
ſonal veränderungen eintreten, von denen auch die 
Geſandten in Berlin und in Warſchau betroffen werden 
Des Der Geſandte in Warſchau, Flores cu. ſoll nach 
om verſetzt und von dem bisherigen Geſandten in London 


erſetzt werden. 
Hungerrevolten in Aſtrachan. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, geben die offiziellen 
Blätter der Sowjetregierung offen zu, daß die Getreideernte 
eine Mißernte iſt und das Ergebnis noch geringer iſt als 
1920, im Jahre der Hungersnot. In der Ükraine werden 
nur 10 Prozent der Normalernte erwartet, während die 
Ernte der Provinzen an der unteren Wolga vollſtändig ver⸗ 
loren iſt. Dieſer Ausfall iſt teils dem Wetter, teils der ge⸗ 
ringen Saat zuzuſchreiben. Daher iſt mit einer großen 
Hungersnot zu rechnen. ? 

Die Sowfetzeitungen teilen mit, daß im Südoſten des 
Reiches Unruhen ausgebrochen find. Beſonders in Aſtrachan 
ſei es zu blutigen Hungerrevolten gekommen, wobei mehrere 
Somietbeamte getötet worden find. Auch die Koſaken find 
aufrühreriſch geworden und haben eine eigene kommuni⸗ 
ſtiſche Behörde gegründet, nachdem ſie ſämtliche Sowjet⸗ 
beamten beſeitigt haben. 


die Wiſſenſchaft auf der Forſtwirtſchaſts⸗ 


ausſtellung der Königsberger Iſtmeſſe. 


Einer der Hauptanziehungspunkte der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaftsausſtellung der Königsberger Oſtmeſſe, die vom 
5.—9. September ſtattfindet, wird die wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
teilung der Forſtausſtellung ſein. Dort wird ein möglichſt 
lückenloſer überblick über die Eigenart des deutſchen Holz⸗ 
produktionsgebietes geboten werden. U. a. arbeiten fol⸗ 
gende Körperſchaften an der Bereitſtellung des forſtlichen 
Anſchauungsmaterials mit, das für die Praxis von größter 
Bedeutung iſt: die Preußiſche Staatsforſtverwaltung, die 
Forſtliche Hochſchule und die Forſtliche Verſuchsanſtalt 
Eberswalde, die Forſtliche Hochſchule Hannöverſch⸗Münden, 
die Württembergiſche Forſtliche Verſuchsanſtalt Tübingen, 
die Bayeriſche Forſtliche Verſuchsanſtalt München, die Forſt⸗ 
abteilung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſt⸗ 
preußen, die Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt, mehrere 
Inſtitute der Univerſität Königsberg ſowie maßgebliche 
Verbände des privaten Walbdbeſitzes, des Holzhandels, der 
Holzinduſtrie und des Jagdoͤweſens. 

Die oſtdeutſchen Stellen werden ihr beſonderes Augen⸗ 
merk der Kiefer widmen. Hannöverſch⸗Münden wird eine 
umfaſſende Rotbuchenſammlung zur Schau ſtellen. Tü⸗ 
bingen veranſchaulicht die ſüdweſtdeutſchen Verhältniſſe, 
während die Bayeriſche Verſuchsanſtalt die Forſtkultur im 
ſüddeutſchen Gebirge darſtellen wird. X 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
N mm Juli. 
h Graudenz (Grudziadz). 


e. Der hieſige ftädtifche Far 5 mit dem Schlachthanſe 
liegt hart au der Bahnſtrecke Graudenz— Thorn. Es war 
daher der langgehegte Wunſch der Intereſſenten, daß das 
Schlachthaus mit einem eigenen Gleisanſchluß verſehen 
werde. In veterinär⸗ſanitärer Hinſicht wäre ein derartiges 
Projekt auch ſehr zu empfehlen geweſen. Die Stadt als Be⸗ 
. der in Frage kommenden Anlagen ſtand ſeinerzeit 
em Gedanken ſehr wohlwollend gegenüber. Leider kam der 
Krieg dazwiſchen, die Revolution und die politiſche Umge⸗ 
ſtaltung, und das Projekt dürfte nun auf Nimmerwieder⸗ 
fchen in der Verſenkung verſchwunden fein Bet dem 
en Lageverbältniſſen würde ſich das Projekt mit ver» 
ältnismäßig geringen Koſten verwirkltchen laſſen. * 
A. Verkehr auf dem Strom. Der Strom iſt heute be⸗ 
lebter. Am Ladeufer unterhalb der Adlermühle ladet der 
Seitenraddampfer „Joſef Ponlatowski“ aus, im Schulzſchen 
Hafen nimmt der Hinterraddampfer „Staszyc“ Kohlen ein 
And auf dem Strome liegen 8 große Fahrzeuge, zu Schlepp⸗ 
5 Kon gehörig. Im Schulzſchen 2 liegt auch noch der 
bier beheimakete Dampfer, Courier“ und ein Schleppkahn 
zum Ziegeltransport nach Danzig. * 
e. Anf dem Getreidemarkt werden ſeit einigen Tagen 
Erdarbeiten vorgenommen. Es werden Reparaturarbeiten 
an den Leitungsrohren ausgeführt. * 
A. Auf der Bahn hat der Torftransport eingeſetzt. Be⸗ 
B liefert das Torſwerk Kalmuſen in der Nähe des 
ahnhofes Garnſee große Torfmengen. Aus dem Torfwerk 
Unterberg bei Neuenburg wird der Torf hauptſächlich mit 
ie ge herangeſchafft. Im Verhältnis zum Kohlenpreiſe 
iſt der Torf ziemlich teuer. Viele Verbraucher ziehen daher 
wieder Kohlen vor und der Torfkonſum geht wieder zurück.“ 
e. Die hieſigen Sägewerke haben wieder mit der Be⸗ 
ſchaffung von Schnittmaterial begonnen. Die Firma Schulz 
hat ihren Hafen bereits zur Hälfte mit Floßholz gefüllt. 
Auch die Sägemühle in der Bahnhofſtraße hat große Men⸗ 
gen Schnittmaterial aus den Wäldern in der Nähe heran⸗ 
geſchafft. Der Abſatz des fertigen Materials ſtockt noch 
immer und recht unangenehm macht ſich die Geldknappheit 
bei der Kundſchaft bemerkbar. ; * 
A. Wieder Regen. Seit morgens fällt heute wieder mit 
wenigen Unterbrechungen ein feiner Regen, der ſtark durch⸗ 
näßt und die Landwirtſchaft in der Ernte ſtark behindert. 
Der Boden hat für einige Zeit genſtgend Feuchtigkeit und 
einige Wochen ohne Regen wären ſehr erwünſcht. *. 


Thorn (Toruñ). 


— WStatiſtiſches. Das ſtatiſtiſche Meldeamt ver 
ichnete im Monat Juni Abmeldungen von 255 Pers 
onen, Anmeldungen von 339 Perſonen, mithin einen Zu⸗ 
gang von 84 Perſonen. — Das Standesamt notierte in 
der Zeit vom 6. bis 12. Juli 20 Geburten, 18 Sterbe⸗ 
fälle und dret Trauungen. * 
e Thorner Marktbericht. Trotz des trüben, regneriſchen 
Wetters am Freitag morgen und trotz der Mehrarbeit, die 
die Ernte fetzt erfordert, wies der Wochenmarkt wiederum 
ſehr gute Beſchickung vom Lande auf. Der Jahreszeit eut⸗ 
ſprechend waren hauptſächlich alle Sorten Gemüſe in großen 
Mengen auf den Markt gebracht, ſo daß die Preiſe Neigung 
zum Fallen zeigten. Friſche Kartoffeln koſteten heute nur 
noch 5 Gr. je Pfund gegen 7 Gr. am letzten Markttage. Bei 
Marktſchluß waren ſie auch bereits mit 4 Gr. zu haben. Es 
koſteten ferner: grüne Buhnen 10 Gr., gelbe Bohnen 15 Gr., 
Zwiebeln 20 Gr., rote Rüben 15 Gr., Mohrrüben 20 Gr., 
Schoten 25 Gr. je Pfund. Eßkirſchen koſt 
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Zwangs⸗ 
beritelgerung. 


Am Dienstag, den 

„ Juli cr, vorm. 
11 Uhr werde ich in 
Torun, ul. Krol. Tas 
dwiga 1, im Meller 
ſchen Geſchäftslokalf 
verichledene de 


Kolonfalwaren 
und die 1 
Geſchäftseinrichtung 
öffentlich meiftbietend |} 
gegen ſofortige Bar 
zahlung verſteigern. 
Torun, d. 25. 7. 1924. 


Szezepanowski, 
Gerichts vollzieher. 
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Phosphorſäure 
Gtiditoff 
Kleie 


und Kohlen 
bieten an 
Laengner & Illgner, 
Toru. 
Telefon 111. ae 2 


Telefon 111. 


Infolge günſtigen 


Finlaufs in Glas 


fine 
4 Glaſer⸗ 
Arbeiten 


Gründung B. Dolipa Gründung 
1885. Thorn - Artushot 1888. 


Tuch- u. Maßgeichäft 


für elegante 

Herrenmoden 
bdillig 4 e Wü und 
per. Uniformen. 
5 e Modernste erstklassige Ausführung 
I as unter Leitung einen bewährten, 
dn Konkurrenzpreiſen tüchtigen Fachmanns. 
aaabzugeben. 


J. Kelsti, 


Toru, 
Nuynek Nowomieiski 14. 
10002 Tel. 1062. 


Zollhandbuch 


für Polen und Danzi 
dritte Auflage, 


3 Jahre alte 


0 Stute 


kammer zu Danzig von Dr. Bruno He 


Preis: 18 Danziger 
bin were Windmükler, 


S tarp Torun, 
1 9. Wesdartd. 00101 Szeroka 34. 


eten 40-80 Gr., 


Öltuchen mein Torun (Thorn) A 


(Seglerstr.3 Tel. 909% N 


Soeben erſchte i 


nen (m deutihem Text: Torun (Thorn). N 


Syndikus der Sandelstammer zu Danzig. i 
Unentbehrlich fir Handel und Induſtrie. 
Gulden. Meriand na 


mit gutem Stutfüllen außerhalb unter Nachnahme zuzüglich Porto. 
Juſtus Wallis, Torun, 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 27. Juli 1924. 


Kochkirſchen 25 Gr., Johannisbeeren und Himbeeren desgl., 
Blaubeeren 15 Gr. und Brombeeren 20 Gr., Blumenkohl 
gab es von 10 Gr. pro Kopf an und Gurken von 80 Gr. pro 
Mandel. Butter koſtete 1,40 Zloty im Durchſchnitt und Eier 
je Mandel 1.30—1,40 und 1,50 Zloty. Auf dem Fiſchmarkt 
wurden Krebſe mit 1—3 Zloty je Mandel und Aale mit 1,50 
Zloty je Pfund verkauft. * 
e Einen Antomobilnnfall erlitten vor einigen Tagen 
zwei Thorner Herren dadurch, daß der Mantel und Schlauch 
des einen Rades platzten, als der Wagen ſich gerade in 
voller Fahrt befand. Er geriet ins Schleudern und ſchlug 
gegen einen Baum, wobei die Inſaſſen in unſanfte Berüh⸗ 
rung mit dem Chauſſeegraben kamen. Glücklicherweiſe er⸗ 
litten ſie nur leichte Kontuſionen, dagegen iſt das Auto nicht 
ſo glimpflich davongekommen. Der Unfall ereignete ſich auf 
der Chauſſee Inowrockaw Thorn. 2 
— Wieder das zu ſchnelle Fahren eines Automobils. 
Piolfoch ſſt ſchyn über das zu ſchnelle Fahren von Auto⸗ 
mobilen im Stadtbereiche geklagt worden und trotzdem gibt 
es Chauffeure, welche ſich nichts aus Verordnungen und 
Vorſchriften machen. So wurde geſtern nachmittags ein 
vierfähriges Kind einer hieſigen Gemüſehändlerin in der 
Breiteſtraße von einem dahinſauſenden Automobil üÜßer⸗ 
fahren. Der Chauffeur fuhr ohne anzuhalten weiter. Das 
Kind erlitt ſchwere Verletzungen, die jedoch nicht lebens⸗ 
gefährlich find. Zum Glück tft die Nummer des Autos feſt⸗ 
eſtellt worden, fo daß der betreffende Chauffeur der nötigen 
Strafe nicht enteilen kann. Es wäre doch ſehr erwünſcht, 
wenn ſich die hieſigen Polizeibeamten mehr um das Tempo 
(wie in Poſen. Bromberg und anderen Städten) der Autos 
kümmern möchten. * 
E Ein Erdriß entſtand Mittwoch abend auf dem Ge⸗ 
lände der ul. Szoper (Kerſtenſtraße) in der Nähe des 
„Pilzes“. Er weiſt eine Breite von rund zwef Metern 
und eine Tiefe von etwa 1½ Metern auf und iſt anſcheinend 
infolge des ſtarken Regens entſtanden, der zu dieſer Zeit 
nie derpraſſelte. Es handelt ſich hier um früheres Feſtungs⸗ 
gelände, wo vor Jahren Erdabtragungen und Graben 
ſchüttnuygen vorgenommen worden waren. Vielleicht hängt 
die Erſcheinung mit dem Nachſacken der Erdmaſſen zuſam⸗ 
men. Die Behörden haben ſofort Unterſuchungen über das 
Vorkommnuis angeſtellt. ** 
— Durch den Hufſchlag eines Pferdes verletzt. Auf 
dem letzten Wochenmarkte wurde ein hleſiger Bürger auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte, wo viel Beſſtzer mit Fuhrwerken 
und Kartoffeln ſtanden, non einem Pferde geſchlagen. Der 
Schlag traf die Knieſcheibe, fo daß der Geſchlagene außer⸗ 
ftande war, ſich ſelbſt weiter zu bewegen. Ein Polizei⸗ 
beamter, welcher dieſen Vorgang beobachtete, notierte ſich ſo⸗ 
fort den Namen des Beſitzers, welcher auch fofort ſeine 
Pferde ausſpannen mußte. — Es wäre dringend erwünſcht, 
daß die Verordnung erneuert würde, wonach Landwirte mit 
ſchlagſüchtigen und wilden Pferden nicht auf dem Markt 
686 


ſtehen ſollen, ſondern dieſelben auszuſpannen haben. 


Vereine, Weranſtaltungen ıc. 


Ein Monſtre⸗Konzert, und zwar das erſte felt ber Vorkriegszeit, 
wird am moratgen Sonntag im „Itegelelpark“ veranſtoltet. Es 
wirken dabei mit die Kapelle des 14. Anf.⸗Reats. aus Wloclawek 
und die unſeres Thorner 63. Regiments. Die Bemſihungen des 
Zlegeleiwirts um die Veranſtaltung anter, gediegener Konzert⸗ 

unterhaltungen finden beim Publlkum immer mehr die ver⸗ 
diente Anerkennung, fo daß der „Jlegelel⸗Park“ jetzt wieder 
voll und gaus der Ausflugsort der Thorner iſt. 9174 * 


Culm, 23. Juli. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr 
wurde hier ein Soldat das Opfer eines gräßlichen Unfalls. 
Er befand ſich mit einem Mflitärwagen auf der Fahrt von 
den Baracken zur Kaſerne, die in der Stadt belegen iſt, als 
ihm ein in entgegengeſetzter Richtung fahrender anderer 
Soldat mit ſeinem Fuhrwerk begegnete und im jugendlichen 


8 7 r DIE n u e 


Dean 


Szymanski z 


für feine Hinſchaffung nach dem Kreiskrankenhauſe. 3 
ift er jedoch am anderen Morgen feinen Verletzungen er» 


der Verdacht vor, daß es ſich um einen Mord bandelt. 


znnnνuEAAAE 


zie Ale Wiler Pest 


Die Wahlliſten für die demnächſt ſtattfindende 


Fladtberocdnetenwahl 


Bahnamtliche neden zur Cinfihtim Rathaus 3 immer 2 bis 30. d. M. as. 


Nr. 172. 


Leichtſinn auf die Pferde des anderen Geſpanns mit ſeiner 
Peitſche einhieb. Die Folge davon war, daß die Pferde des 
in die Stadt fahrenden Fuhrwerks durchgingen und den 
Wagen gegen einen Baumſtamm ſchleuderten. Der Soldat 


ftel dabei kopfüber in das Wagengeſchirr und kam unter die 


Axe der beiden Vorderräder zu liegen. Die Pferde liefen 
nun mit dem unter dem Wagen liegenden Soldaten noch 
etwa 1000 Meter weiter, wobei der Soldat mehrere Male 
gegen Chauſſeeſteine ſchlug. Als er ſchließlich aus feiner 
unglücklichen Lage befreit wurde, war er beſinnungslos, der 
Schädel war vollſtändig zertrümmert, das rechte Bein zwei⸗ 
mal, das linke einmal gebrochen; er ſtarb heute früh im 
Lazarett, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben; er 
ſtammt aus der Umgegend von Poſen. Der Urheber des 
entſetzlichen Unglücksſalls wurde noch geſtern abend in 
Unterſuchungshaft genommen. 

er Culm (Chelmno), 23. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt bot nicht viel Auswahl. Für Butter verlangte man 
1,20—1,40 31. das Pfd., für die Mandel Eier 1—1,20 31. 
Kochkäſe 35 Gr. das Pd. Mohrrüben vier Bund 5 Gr., 
Schnittbohnen 20 Gr., rote Rüben 20 Gr., Kohlrabi 20 Gr., 
Weißkohl 30—40 Gr., je nach Größe des Kopfes, friſche 
Kartoffeln 5 Groſchen, Kirſchen 40 Gr., Stachelbeeren 40 bis 
50 Gr., Johannisbeeren 25—30 Gr., Himbeeren 80 Gr 
Blaubeeren 15—20 Gr., Rehfüßchen 20 Gr., Rhabarber 28 
Gr., alles je Pfd. Der Fiſchmarkt bot Hechte zu 1,80, 
Schleie 1,20, Karauſchen 1, Breſſen 0,70, und Plötze 0,00 8K. 
je Pfd. Für ein Paar junge Hühner zahlte man 2,50-8, 
ein Paar Tauben 1—1,2 31. Die Fleiſchpreiſe haben etwas 
angezogen. Es koſteten das Pfund Schweinefleiſch 60 Gr., 
friſcher Speck 75 Gr., Karbonade ebenfoviel, Rindfleiſch ohne 
Knochen 80 Gr., mit Knochen 60 Gr., Hammelfleiſch 60-65 
Gr., geräucherter Speck 1 3L, Mettwurſt 1,1 31, Zungen⸗ 
wurſt und Landwurſt 1 81, Leberwurſt, Thüringer und 
Pommerſche Wurſt je 90 Gr., Mortadella 1 BL, Schinken 
1,10 3%, Blutwurſt 70 Gr. 

er. Culm (Cheimno), 26. Zul, Am Dienstag, den 
22. Juli, abends 8 Uhr, kehrte ein Soldat des Kaſſubiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 66 namens Bronislaw Olindera 
mit einem Militärfuhrwerk aus Stolno zurück. In der 
Nähe des Plontzſchen Etabliſſements ſcheuten die Pferde, 
raſten mit dem Wagen die dort bergabgehende Chauſſee her⸗ 
unter, wobei O. aus dem Wagen ſtürzte und beide Beine 
brach. Der von einer Landreiſe heimkehrende Arzt Dr. 
Altendorf legte ihm den erſten Notverband an und ine 
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legen. . 
er Culm (Cheimno), 26. Juli. Kindes ausſetzung. 
Beim Veerenſuchen fanden im Ribenzer Walde Schulkinder 
aus Culmiſch⸗Neudorf ein in Lappen gewickeltes etwa 8 Tage 
altes Hes meiblichen Geſchlechtes. welches noch lebte. Dass 
ſelbe wurde in Neudorf zu einer Familie in Pflege 1 
Die Poltzei iſt der unnatürlichen Mutter bereits 
der Spur. 

er Culm (Cheimno), 26. Jult. 
im hieſigen Kreiſe wurde an einem nde des Beſitzers U. 
Tollwut feſtgeſtellt. In etwa 20 umliegenden Ort⸗ 
nf iſt ſeitens des Staroſten die Hundeſperre verhängt 
worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakan, 24. Juli. Der 51jährige Tagelöhner Anton 
Leneki ftich feiner Frau während eines Streites ein 
Meffer in die Nierengegend. Ein Arzt der Unfalls 
rettungsbereitſchaft ſtellte den Tod der Unglücklichen feſt. 
Lencki wurde verhaftet. f 

Lemberg, 24. Juli. Im Fluſſe Wiara unweit von 
Lemberg wurde die Leiche des Polizelkommandan⸗ 
ten in Rakonczyce Franciszek Duk aufgefiſcht. Es liegt 


Graudenz. 
Venzke & Duday 


Baumaterialien 
empfehlen zur 

Bau- Saison 

unter bekannt günstigen Bedingungen: 

Asphalt-Dachpappen 


Deutſche Wähler, prüft, ob Ihr und Eure Bekannten in — Asphalt- isolierpappen 


Im Programm: Liszt. Mozart, Roſſini, Menerbeer, 


8 | | 
herausgegeben im Auftrage der Handels: Lolomabil- Chopin, Monfuszko, Verdi, Großmann u. a. V 
nemann 0 Von 10 Uhr ebene ab ſpielt 225 Kapelle der 63 er V 


Nelbriemen * 


aus Garn imprägniert. 


gut u. billig, empf. ſegt de Eintritt 80 Gr. 


(gleichfalls im Garten 
modernſte Schlager und Tänze. v, 
Programms an der Kaſſe 10 Gr. de 


14nd Tor, Ses. Hase 180 e 


Stelnkohlenteer 


8 flit die Liſten aufgenommen ſeid. Wahlberechtigt iſt jeder 
a DB | Ion aber 21 Jahre alte, 6 Monate ortsanſäſſige Bürger (Bürgerin). DI Asphaltklebemasse 
; 555 1 Berichtigungen ſind ſofort bel Einſicht vorzubringen. Karbolineum 
Möheltransnort um J. A.: Laengner. m - Kienteer 
Speicherei LAB run Nortel uam 
Lagerräume am Haupt- 1 — — ———— RE TEIREL TI Cm AERO ° and-zemen R 
anne ar has] er DUAELGEIENE| Emmpfapte mic, zum Dtufpotitern | Stuck, und Mauergips 
der auch mit der Fein von Sofas, Matratzen. Chaiſelongues, Anfer⸗ Stückkal 
R If hrunte bäckerei vertraut ift,|tigen von Markiſen ſowie Anbringen von Rohrgewebe 
0 U l kann lofort eintreten. 9 8 und 3 dies Fach schlagenden Schamottesteine 
chmee re 
» - - n onkrippen. 
Sehiffahrt FP | 
zum Holzschleppen |72 \ 2 f 2 
| Ziegelei⸗ Park Gerſte 
Ausflugs 5 ar A Sonntag, den 27. Juli, nachmittags 4 Abr: N kauft N 
bean Monſtre⸗Konzert, dw win. eanmer a0 
— — * der vereinigten Kapellen des 14, und 63. Infant.-Reniments HN Grudziadz. er 
DP (100 Perſonen) unter Leitung der Kapellmeiſter Wilman 8 0 8 n 
A le a und Grabowski. 0 Lene 


x Zum 1. September 
von Oel und Teer ebgl. Penſion 


kaufen laufend zu 5 
höchſten Preiſen. für Tertianer geſucht. 


Benzte & Duday, Off, unt. J. 9828 a. d 


Grudzigdz 1810 
Teerdeſtillatio n.. 


1017 N, 


m Dorfe Villiſaß 


Geſchäftsſtelle d. Blerd. 


Anus der Freiſtadt Danzig. 


„ Danzig, 25. Juli. Ein aufregendes Erlebnis hatten 
Sonntag nachmittag Wanderer und Danziger Autos 
mobiliſten auf der Chauſſee zwiſchen Bohuſack und Steegen. 
Als ein Auto mit mehreren Juſaſſen die Chauſſee entlang 
kam, ſprang plötzlich zum Entſetzen zweier Wandervögel, die 
den Vorfall beobachteten, ſeitwärts vom Wege her in zwei 
Sätzen ein Mann auf das Auto mit der offenbar ſelbſt⸗ 
mörderiſchen Abſicht, ſich überfahren zu laſſen. Der 
Chauffeur bremſte mit ſolcher Gewalt, daß die Autoinſaſſen 
Er in ſchwere Gefahr gerieten, zu verunglücken, aber der 
Wagen ließ ſich natürlich nicht ſo ſchnell zum Stehen bringen. 
Der Mann war unter das Auto geraten und ſofort tot. Zu 
dem ſpäter über den ſchrecklichen Vorfall neee 
Protokoll beim Amtsvorſteher bekundeten die Augenzeugen, 
die als Wanderer das Geſchehnis genau beobachtet hatten, 
daß offenbar die volle Abſicht des Selbſtmordes den Mann 
habe ſich vor das Auto werfen laſſen. Bei dem zu Tode 
Gekommenen handelt es ſich, wie Ortsanſäſſige übereinſtim⸗ 
mend bekundeten, um einen in der Gegend als dem Trunke 
ergebenen und geiſtig offenbar nicht ganz normal bekannten 
Landſtreicher, der ſchon wiederholt Selbſtmordabſichten zu 
erkennen gegeben hatte. 


D. IL. Danzig, 25. Juli. Ernteausſichten. Die 
Heuernte iſt beendet, ſie war der Menge nach gut, die Güte 
war mehr oder weniger durch Näſſe beeinträchtigt, doch iſt 
nuch fie befriedigend. Die Winterung hat einen ungewöhn⸗ 
lich langen und ſchneereichen Winter zu überſtehen gehabt, 
Roggen iſt zu mindeſtens ſechzig Prozent umgeackert, ein 
Teil des Weizens und etwas Raps ebenfalls. Mit dem 
Schneiden des Rapſes iſt Ende voriger Woche begonnen 
worden, etwa um dieſelbe Zeit wie im Vorfahre, trotzdem 
die Frühjahrsbeſtellung reichlich drei Wochen ſpäter begon⸗ 
nen hat. Die anderen Früchte dürften dem Raps in ent⸗ 
ſprechendem Zeitraume nachfolgen. So iſt die Ernte zwar 
pät, indeſſen doch nicht fo ſpät, wie nach dem langen Winter 
angenommen werden mußte. Der Raps verſpricht einen 
befriedigenden Ertrag. Der Stand des Roggens iſt denkbar 
ſchlecht, durchweg dünn, meiſt ſtark verunkrautet, auf der 
Höhe noch dazu mit Roſt befallen. Der Stand des Weizens 
iſt ſehr verſchieden, neben guten ſieht man ſehr viel dünn be⸗ 
ſtandene, ſtark verunkrautete und mit Roſt befallene Felder. 
Gerſte und Hafer ſtehen gut, wo ſie rechtzeitig trocken und 
enügend gedüngt beſtellt ſind. Das konnte leider aus 
Mangel an Betriebskapital und infolge der Ungunſt der 
Witterung vielfach nicht geſchehen, und läßt daher beſonders 
der Stand des Hafers viel zu wünſchen übrig. Gleichmäßig 
gut beſtanden ſind die Hülſenfrüchte. Futter⸗ und Zucker⸗ 


rüben haben vielfach unter Wurzelbrand und an vielen 


Stellen durch wolkenbruchartige Regengüſſe zu leiden ge⸗ 
habt. Rüben ſowohl wie Kartoffeln litten weiter unter 
arker Verunkrautung, die infolge des naſſen Wetters nicht 
1 immer rechtzeitig beſeitigt werden konnte. Auf der Höhe 
5 wurde die Kartoffelbeſtellung bis Mitte Juni ausgedehnt. 
* Ob die ſo ſpät beſtellten Flächen einen vollen Ertrag geben 
5 werden, bleibt zweifelhaft. Im Durchſchnitt iſt demnach im 
. — des Freiſtaates mit einer ſchwachen Mittelernte zu 

rechnen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Der Warenverkeyr des Danziger Hafens 1924. Trotzdem der 
Schiffsverkehr in Danzig heute doppelt fo groß iſt, wie vor dem 
Kriege, hat die beförderte Gütermenge noch längſt nicht den Vor⸗ 
kriegsumfang erreicht. Für das Jahr 1923 betrug die Güterein⸗ 
fuhr über den Danziger Hafen 654 920,2 Tonnen gegen 406 286 
Tonnen in 1922 und 1141455 Tonnen im Jahre 1912, war alſo 
nur etwa halb ſo groß als vor dem Kriege. Die Ausfuhr erreichte 
1923 zwar ſchon 1062 864 Tonnen gegen 504 411 Tonnen in 1922, 
war aber immer noch um 150 000 Tonnen kleiner als 1912. Im 
erſten Vierteljahr 1924 iſt die Einfuhr wieder geringer geweſen 
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Nodewarenhaus 


. Alfred Hühschmann 


Inhaber: Alfred Hübschmann 
' Bydgoszez, Mostowa 6. 


Seit 1900 für beste Qualitätswaren und 
soliden, vornehmen Geschmack bekannte 
Firma empfiehlt für die kommende Herbst 
und Wintersaison ihre Neuheiten zu zeit- 
gemäßen Preisen: 18928 


 Damenstoffe 
332 * Kostüme, Mäntel, Kleider und Blusen 
Herrenstoffe 

2 für Anzüge, Paletots, Hosen etc. nebst 


Futtersachen ; gut arbeitende Schneider 
N } werden nachgewiesen. 


MW: Schles. Daunen- 
Inletts und Drells 


mur Aussteuern und Ergänzungen, sowie 
sämtl, Leinen- und Baumwollwaren 
j in Friedensqualität., als Bettlinons, Damaste, 
i Lakenstoffe, Elsässer Renforcös, Batiste, 
5 Leinen-Batiste, Zephirs, Handtücher, Tisch- 
. cher, Mundtücher, reinl. Taschentücher etc. 
755 Gardinen-Mulie 

3 engl. Gardinen, abgep. u. Meterware 
Gobelins u. Vorhangstoffe 
10 Fertige Wäsche 


für Damen, Herren und Kinder 


-  Schürzen u, Trikotagen 


Orig. Prof. Dr. G. Jägers 


Normal-Unterwäsche. 


Beste Ware ist stets billigste Ware. 
Modewarenhaus. 


18800 


- Alfred Hühschmann 


% 72 


u Inhaber der 


Allrad 5 irma seit 1900 


schmann. 


Suchen waggonweiſe zu kaufen: 


Holz u 


a) trockene Bretter (Tiſchlerware) 
H b) Kantholz 
c) Schalholz. 


Broda, Torun 
ln on Jan . 


— 


Air 81 220220222223 


Indnsitie-Worke U.-U. Dai 


Reitergasse 12—15 
Telegr.-Adr.: WAG Telef. 33, 155 u. 7363 
* 


2 .o ® 
Ersatzteile für Automobile 
jeden Fabrikats und jeder Type wie: 
Kurbelwellen, komplette Differentials, Pleuel- _ 
stangen, Schalt-Getrieberäder und -Wellen, 
Kolbenbolzen, 
Nockenwellen, K 
Ritzel, Kardanwellen usw. aus bestem Chrom- 
nickelstahl, im Einsatz gehärtet bezw. vergütet; 
bearbeitet auf modernsten Spezialmaschinen; 


ferner übernehmen: 
Auto-Reparaturen 


wie Schweißen gesprungener Zylinderblöcke, 
Ausbohren und 
vollständige Instandsetzung von Last- und 

Personenkraftwagen. \ 


Prompte, sachgemäße, streng reelle 
Ausführung wird gewährleistet. 
Angebote Kostenlos, 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 
n, Dittmann. G. m. b. B., Bromberg. Wilhelmitrabe Nr. 16. 


als 1928, dte Ausfuhr aber noch geſtiegen. Es wurden im 1. Viertel 
1924 eingeführt 208 415ſ½ Tonnen gegen 241319 im 1. Viertel 1923, 


davon 53198 Tonnen chemiſche Erzeugniſſe (hauptſächlich Dünge⸗ 


mittel), 86679 Tonnen Erze, Metalle und Metallwaren, 86 395 
Tonnen Lebensmittel und Tiere, 35 605 Tonnen Brennſtoffe uſw. 
Ausgeführt wurden im 1. Viertel 1924 304925 Tonnen gegen 
244 255½ Tonnen im 1. Viertel 1923. Die Ausfuhr beſtand in 
erſter Linie aus 158 682 Tonnen Holz, weſentlich mehr als im Vor⸗ 
ahre, 106 043 Tonnen Lebensmitteln, 3 Fa Getreide und 
Zucker, 18 757 Tonnen Brennſtoffen. Im April 1924 betrug die 
Einfuhr 81214 Tonnen gegen 70 979 im April 1928, die Ausſuhr 
168 589 Tonnen gegen 93975 Tonnen im April 1923. Eingeführt 
wurden diesmal im April 21118 Tonnen Erze, Eiſen und Stahl, 
3740 Tonnen Kohlen, 8277 Tonnen Pflanzenöle, 2048 Tonnen 
Heringe, 1594 Tonnen tieriſche Öle und Fette, 1222 Tonnen Häule 
und Leder, 1002 Tonnen Metallwaren, 897 Tonnen Wolle, 70% 
Tonnen Kaffee. In der Ausfuhr ſtand Holz wieder bei weitem 
an eriter Stelle mit 93000 Tonnen. Ferner wurden ausgeführt 
27 400 Tonnen Zucker, 7847 Tonnen Gerſte, 7149 Tonnen Roggen, 
4156 Tonnen Erdölerzeugniſſe, 3894 Tonnen Hafer, 3049 Tonnen 
Kohlen, Koks und Torf, 2580 Tonnen Papier und Papierwaren, 
1159 Tonnen tieriſche Düngemittel uſw. Man exkennt, wie ſtark 
ble wieder die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen aus 


olen geworden iſt. 
u Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 25. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,85, 23,96—23,74; Holland 198,50, 199,50 197,50; London 
22,85, 22,96—22,74; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 26,60 — 26,45, 
26,58 — 29,92; Prag 15,40, 15,47—15,88; Schweiz 95,47½, 95,95-—95,00; 
Wien 7,92½, 7,85—7,28; Italien 22,47½, 22,59—22,30.— Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21 5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Ztoty 109,60 
Geld, 110,15 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief; Berlin 100 Billionen Reichsmark 
195,66 Geld, 136,34 Brief; Zürich 100 Franken 104,71 Geld, 105,24 
Brief; Paris 100 Franken 29,18 Geld, 29,32 Brief; Brüſſel 100 
Franken 26,06 Geld, 26,19 Brief; Warſchau 100 Zloty 109,60 Geld, 


110,15 Brief. " 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


ür drahtloſe 


In Billionen 


uszahlungen 25. Juli 24. Juli 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos: Aires . 1 Peſ. 1.345 1.355 1.345 1.355 
Japan 1 Nen 1.705 1.715 1.705 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.14 2.16 2.14 2.16 
London . . 1 Pfd. Stel, 18.45 18.54 18.42 18.51 
Neuyork . . I Doll. 4.19 4.21 4,19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.385 0.395 0,385 0,395 
Amſterdam . 100 Fl. 160,29 161,00 160,10 160,90 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.20 19.35 19.20 19.30 
Chriſtiania . . 100 Kr. 56.96 56,24 55,96 56,24 
Danzig. . „100 Gulden 73.79 74.15 73,68 74.04 
Helſingfors 100 finn M. 10,47 10,53 10,47 10.53 
Itaſien , . 109 Lira 18,10 18,20 18.075 18.175 
Jugoflavien 100 Dinar 4,93 4.95 4.93 4.95 
Kopenhagen. . 100 Kr. 67.83 68.17 67.68 68,62 
Liſſabon .. 100 Eleuto 11.27 11.33 11.27 11.33 
Paris. 100 Fre. 21.50 21.60 21.45 21.55 
rag. 100 Kr. 12.45 12.51 12.45 12.51 
chweiz.. . 100 Fre. 77.08 77.44 76.81 77.29 
Soſia . 190 Leva 3.01 3.03 3.01 3.03 
Spanien . 100 55.61 55,89 55.61 55,89 
Stockholm. . 100 Kr. 111.47 112.03 111.47 112.03 
Budapeit . . 160000 Kr. 5.215 5.235 5.165 5.185 
Bien... .100000 Kr. 5,91 5,93 5,915 5,935 
Züricher Börfe vom 25. Juli. (Amtlich.) Nennork 5,43%, 


London 23,94 /, Paris 27,86 ¼, Wien 70%, Prag 16,15, Italien 
28,52½, Belgten 25,00, Holland 207%, Berlin 129¼. 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zr, 
1 Dollar, große Scheine 5,18—5,16 Zt., kleine 5,11 Zr, 1 Pfund 
Sterling 22,65 Zi., 100 franz. Franken 26,40 BL, 100 Schweizer 


Franken 94,67 Zt. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. Juli. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: öproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,10. Bony Ztote 0,77. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. (exkl. Kupon] 2,70. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 2,25. Pozn. 


Für nom. 1000 Mkp. 


Bank Hermann Pfotenhauer 5 


Kom.-Ges. auf Aktien. ö 


Danzig, 
Dominikswall 13. 
Telefon 6551/4, 3562 


Erledigung aller Arten 
Bankaufträge. 


Effekten, Devisen, »- Accreditive. 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei licher Kündigung 10% 
bei beiristeien El en 


fertigen 


Ventilkegel, Achsschenkel 
enräder, Tellerräder und 


leifen derselben, sowie 


Telefon 6551/4, 3562 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


nlagen nach Vereinbarung. 


Eſchen⸗Rundholz 


Regt billig zum Verkauf 


C. Hartwig, Tow. Alt. 


Dworcowa 72.. 19191 


Wir liefern 


zur Herbſtbeſtellun 


ſämtliche Arten von 


künſtl. Ringer 


zu günſtigſten Bedingungen und Preiſen, 


auch im Tauſch gegen Getreide, 


Wir ſind augenblicklich Käufer 
für jede Menge g 


Roggen 11k-Iöpſd. hol. 


ſowie 9670 


geſunde Futter-Berfte. 
Agraria, T. z o. p. 


Bydgoszcz 
Welniany Rynek 5/6. 


Bank Ziemian 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 190. — Induſtrie⸗ 

aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,75. H. Cegielski 

1.—9. Em. (exkl. Kupon) 0,75. Cukrownia Zduny 1.8. Em. 70. 

Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 3. „Len“ w Toruniu 1. Em. } 
055. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,50. Plotno 
1.—3. Em. 0,50. Poan. Spökka Drzewna 1.—7. Em. lerkl. Kupon) 
1,10. Sarmatia 1.—2. Em. 7,50. „Unja“ (früher Ventzki) 1. und 
3. Em. 6,20—6,30. Wojeiechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. (ohne | 
Bezugs recht) 0,45. Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. lexkl. Kupon) 
0,45—0,40. Zjed. Browary Grodzistie 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 1,60. 


Tendenz: behauptet. | 
Produktenmarkt. | 


„ Umtliße Notierungen der Paſener Getreidehärie vom 
25. Juli, Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty. 

Weizen 21,50 — 23,50. _ Roggen 10,20 11,20, Weizenmehl 37,50 5 
bis 39,50 (65 inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 16,70—18.20 
(70% inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 19,50 (65%, inkl. Säcke, 
Gerſte 11,00 —12,00 Braugerfte 13,25 — 14,25, Hafer 12.75 13,75, 
Roggenkleie 7.00, Marktlage unverändert. Tendenz: ruhig. ö 

Danziger Getreidenotierungen vom 25. Inli. (Nicht amtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfrei-Danzig. Weizen 12,80—13,60, Roggen 
7,80 8,20, Gerſte 8,40—9,50, Hafer 8,40— 9,00, kleine Erbſen 7,80 bis 
9,50, Viktorigerbſen 12,00 —19,00. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 176-183, 
Tendenz behauptet, Roggen märkiſcher 129—136, behauptet, Som⸗ 
mergerſte 155—165, Futtergerſte 148—155, behauptet, Hafer 140 bis 
145, behauptet, Weizenmehl per 100 Kg. 24—27,50, ſtill, Roggenmehl 
20½—22¼, ſtill, Weizenkleie 10, ſtill, Roggenkleie 980 —10, ſtill, 
Raps für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 270—280, ſtill, Leinſaat 
für 1000 Kg. in Mark 350—360, ſtill, für 100 Kg. in Mark ab Ab⸗ | 
ladeſtationen: Kl. Speiſeerbſen 14,50—15,50, Futtererbſen 14,50, Pe» 
luſchken 14, Ackerbohnen 14—15, Wicken 15—16, blaue Lupinen 9,20 
bis 10, gelbe Lupinen 16,50—18, Rapskuchen 10,50 — 10,60, Leinkuchen 
19—20, Trockenſchnitzel prompt 8,90—9,10, Zuckerſchnitzel 18—19, 
Kartoffelflocken 21—22. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. 
Welzen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,50, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
ſtroh, bindfadengepreßt, und gebündeltes Roggenlangſtroh je nach 

rachtlage, Heu gutes 1,50—1,85, do. handelsüblich 1,15—1,35, Klee⸗ 
en 2,10—2,20, Kartoffeln, weiße und rote, nächſte Notierung 


. 0 
BE Viehmarkt, 


Bromberger Schlachthausbericht vom 25. Juli. Ges 
ſchlachtet wurden am 23. Juli: 25 Stück Rindvieh, 50 Kälber, 
149 Schweine, 82 Schafe, 0 Ziege, — Pferd.— Ferkel; am 24. Juli: 
12 Stück Rindvieh,. 20 Kälber, 117 Schweine. 19 Schafe, 1 Siege, 
0 u am 95. Juli: 6 Stück Rindvieh, 47 Kälber, 153 Schweine, 
45 Schafe, 1 Ziege. 

Es wurden den 25. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I, Klaſſe 0,55 Zt. I. Klaſſe 0,72—0,76 Zt. 
9 0.50 4 8 0,70 z | 
III. 8 lofleſſch: " III. 82 eng: 5 ö 
albfleiſch: ammelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,60 0.70 Zl. 1, Klaſſe 0,48 — 0,50 31. 
BR 0,55 P ae 0,45 = 
III. * 8 * . 10 —.— 


* 

Boiener Viehmarkt vom 25. Juli. Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 86 Zloty, 2. Sorte 70—72 3t., 3. Sorte 
46—52 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 70—72 Zloty, 2. Sorte 64 Zt. 
— Schweine: 1. Sorte 102—104 Zloty, 2. Sorte 90—94 Zloty, 
3. Sorte 80—84 Zloty. 2 

Der Auftrieb betrug: 4 Ochſen, 27 Bullen, 49 Kühe, 105 
Kälber, 895 Schweine, 340 Ferkel (6—8 Wochen alte 10—12 Zloty 
das Paar, 9 Wochen alte 15—17 Zloty das Paar), 12 Schafe, 20 Ziegen 
Tendenz: belebt. 1 


Waſſerſtands nachrichten. 


| 
Der Woſſerſtand der Weichſel betrug am 25. Juli in Krakau | 
2 
j 


— 2,28 (2,28), Zawichoſt 0,81 (0,98), Warſchau 1,10 (1,18), Plock — 
(0,48), Thorn 0,24 (0,26), Fordon 0,33 (0,34), Culm 0,29 (0,81), 
Graudenz 0,27 (0,81), Kurzebrak 0,77 (0,30), Montau 0,26 (0,28), 
Piekel 0,19 (0,20), Dirſchau — 0,05 (0,04), Einlage 2,28 (2,54), 
Schiewenhorſt 2,54 (2,68) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. N 

J 
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solide Bauart, hervor- 
ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


PIANO-FABRIK 


Bruno Sommerfeld © 


Bydgoszez, Sniadeckich 86. 
Tel. 883..ꝑ 135102 295 
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ba. Snlonbrifette ware 


offeriert ab Lager und frei Haus 
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ARE » n ER 


Neue Transporte 
allerbeſt bekannter, ſchwediſcher 
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eingetroffen und zu billigen Preiſen 8 
lieferbar, 19147 Bf 


J Dachpappen⸗Fabrik 
Fr. Guttmann i Ela. 


Tezew, ul. Hallera 24 
Starogard, ul. Pomorska. 
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Sanieren 


2 für alle Sorten Zimmereinrichtungen 


in beſter Ausführung empfiehlt 


2 
3 Max Biſchoff, Bildhauermſtr.? 
3 Weiher, en 3 
2 ul. Pilſudskiego 14. 101 8 2 
0000000000000 
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Telefon 1523. 


geforderte Induftrie iſt heute ſchon krank. Was 


Abgaben geſperrt bleibt, 


duktionsmittel. 


zwei Möglichkeiten, 


3. Blatt. 


Die polniſche Agrarpolitik 
und ihr Einfluß auf die landwirtſchaftliche 
ö Betriebsführung. 
Von Albrecht Schubert, Grönowo. 


Haben wir überhaupt eine polniſche Agrarpolitik? 
Was iſt Agrarpolitik? Wir verſtehen harter ir ziel⸗ 
bewußte Beeinfluſſung der landwirtſchaftlichen Produktion 
eines Landes. Dieſe Beeinfluſſung wird normalerweiſe 
diktiert von den Weltmarktpreiſen in Verbindung mit der 
geographiſchen Lage eines Landes und den inneren Pro⸗ 
duktions möglichkeiten. Ein Land wie Argentinien, deſſen 
Produkte ungeheure Frachten bis zum Verbrauchszentrum 
der Importſtaaten zu tragen haben, wird ganz natürlich 
Produkte zum Export zu bringen verſuchen, die dieſe 
Frachten vertragen, alſo wertvoll und weniger voluminbs 
ind, z. B. Gefrierfleiſch, Häute, Wolle, weniger Mais und 

eisen. Rußland, das dem Verbrauchszentrum näher 
liegt, kann ſchon mit Vorteil das Getreide in den Kreis der 
Exportgüter einbeziehen. Die Agrarpolitik dieſer Länder 
wird dieſe natürliche Richtung unter allen Umſtänden zu 
ördern ſuchen und tut es auch; in Argentinien z. B. durch 

örderung von Gefrieranlagen, Konſerven⸗Fabriken, Ver⸗ 
billigung der Exvortfrachten. Eine ſelbſtverſtändliche Folge 
zielbewußter Agrarpolitik iſt naturgemäß das Bemühen 
jeder Regierung, Abſatzmöglichkeiten für die Überproduktion 
in dem Auslande zu finden. In den Handelsverkrägen der 
überwiegend landwirtſchaftlichen Staaten ſpielt daher der 
Agrarexport eine überwiegende Rolle. 

Dann gibt es noch etwas, was man als innere Agrar⸗ 
politik bezeichnen kann. Die innere Agrarpolitik eines 
Landes wird ſich der äußeren anpaſſen müſſen. Die Frage 
der zweckmäßigſten Betriebsgrößenmiſchung kann nicht allein 
entſchieden werden durch Fragen der Sozialpolitik. Ein 
Staat, deſſen Rübenbau ein wichtiges Glied der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion und des Exportes, darſtellt, wird 
töricht handeln, den Großbetrieb, deſſen Domäne der Rüben⸗ 
bau iſt, zu vernichten. Genau ſo wie ein Land, das wert⸗ 
volle Viehprodukte zum Export liefert, dem Kleinbetrieb 
jede mögliche Förderung zuteil werden läßt (Dänemark). 

Wie iſt es mit der polniſchen Agrarpolitik beſtellt? 

Polen iſt ſeit etwa zwei Jahren ein Land mit über⸗ 
großer Getreideproduktion, es erzeugt ferner mehr Zucker 
und Kartoffelprodukte, als es verbrauchen kann. Seit der 
ſogenannten Finanzſanierung kann es auch das im Lande 
ſelbſt erzeugte Fleiſch nicht mehr verbrauchen, weil die Kauf⸗ 


kraft der Bevölkerung zu ſtark geſunken iſt, und es wird 


nicht lange dauern, bis auch Viehprodukte wie Butter mehr, 
als zu verzehren find, erzeugt werden. Die Tatſache der 
Überproduktion ſteht feſt. Sie wird am beſten erwieſen 
durch die ungeheuer geſunkenen Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte und zum Teil ſogar durch die Unmöglichkeit, 
zeitweilig einzelne Produkte überhaupt abzuſetzen. Nicht 
beweiskräftig ſind die Zahlen der Regierungsſtatiſtik. Setzen 
wir den Friedenskonſum pro Kopf der Bevölkerung ein, 
dann kommen wir teilweiſe zu dem Ergebnis, daß weniger 
als nötig erzeugt wird. Aber ausſchlaggebend iſt doch nur 
der tatſächliche Verbrauch der Jetztzeit, und dieſer iſt pro 
Kopf ungeheuer zurückgegangen. In Deutſchlaud z. B. von 
274 Kilogr. Brotgetreide pro Jahr und Kopf auf 140 Kilogr., 
an Fleiſch zum Teil noch mehr. Die Zahlen der polniſchen 
Statiſtik liegen nicht vor, aber es wird kaum anders ſein. 
Was tut die polniſche Regierung nun, um dieſen Tat⸗ 
ſachen Rechnung zu tragen? Man kann höchſtens vom Rüben⸗ 
bau, vorläufig vor Einführung des Spiritusmonopols auch 
noch vom Kartoffelbau behaupten, daß die Regierung ihn 
fördert — indem ſie ihn nicht ſtört durch zu hohe Export⸗ 
abgaben. Bei allen anderen Produktivnszweigen haben wir 
dagegen eine direkte Unterbindung der Produktion durch 
Hinderung des Exports für den Überſchuß vermittels hoher 
Exportabgaben. Ja, die Regierung geht weiter. Sie ver⸗ 
ſteht ſich zu einer direkten Bekämpfung der Produktion. 
Denn wenn z. B. die Mehl⸗ oder Roggenausfuhr durch hohe 
l \ $ die Kleie⸗Ausfuhr aber dur 
niedrige Ausfuhrſätze geſtattet wird, oder wenn nur Mager- 
ſchweine bis 180 Pfund exportfrei ſind, Fettſchweine dagegen 
nicht, dann iſt das ausgeſprochen produktiousfeindlich. 
Roggen iſt ein landwirtſchaftliches Produkt, Kleie ein Pro⸗ 
ukti Das Fettſchwein iſt ein Fertigprodukt, der 
Läufer ein Rohmaterial, das erſt einem Veredlungsprozeß 
zu unterwerfen iſt. Derartige Maßnahmen ſind ähnlich zu 


beurteilen, als wenn man Exportprämien für Wolle und 


Baumwolle einführen wollte, die Ausfuhr von fertigen 
Stoffen der Lodzer Inguſtrie aber verhindern würde. Polen 
gewährt dem ausländiſchen Mäſter den Maſtverdienſt und 
liefert ihm auch noch billig das Rohmaterial dazu. 

Alle dieſe Regierungsmaßnahmen entſpringen dem 
Prinzip, der Maſſe der induſtriellen Arbeiter billige Nah⸗ 
rungsmittel zu verſchaffen. 
eine billige Produktion herbeizuführen, andererſeits will 
man die Arbeiter damit vor dem Bolſchewismus, dem Pro⸗ 
dukt der Unzufriedenheit, bewahren. Dabei macht die Land⸗ 
wirtſchaft 23 der Bevölkerung aus. Wir ſehen, daß man 
von einer Agrarpolitik im eigentlichen Sinne gar nicht 
ſprechen kann. Was an Maßnahmen vorliegt, ſind mehr 
oder weniger zufällige Außerungen des Willens, den In⸗ 
landskonſum eines kleinen Teils der Bevölkerung zu ver⸗ 
billigen. Man kann auch ſagen, es liegt eine ftarfe Über⸗ 
ſcaftsle der induſtriellen Leiſtungsfähigkeit für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben Polens vor. 

Was hat die Regierung mit ihrer Politik erreicht? Hat 
ſich die Lebenshaltung der Arbeiter gehoben? Wir ſtehen 
trotz Lebensmittelpreiſen, die ſo niedrig ſind wie nirgends 
auf der Welt, mitten in einer Kriſe, die täglich furchtbarer 
wird. Die Abſatzloſigkeit für Induſtriewaren nimmt immer 
ſchlimmere Formen an. Die Zahl der Arbeitsloſen und 
Kurzarbeiter ſteigt von Tag zu Tag. Nur 25 Prozent der 
Induſtriearbeiter arbeiten volle ſechs Tage. 400 000 Polen 


ſind als ſchlecht bezahlte Kulis nach Frankreich gewandert. 


Der Kaufmann und der Handwerker findet keine Kunden. 


. Wir ſind heute ſo weit, daß nicht mehr das Geſpenſt des 


Nahrungsmangels uns ſchreckt, ſondern das Geſpenſt des 
Verhungerns vor vollen Speichern. Was nützt dem Ar⸗ 
heiter das billigſte Brot, wenn er keine Arbeit findet, um es 
ſich zu verdienen. d 

Es war vorauszuſehen, daß ein Sanierungswerk wie 
heute in Polen eine Kriſe unvermeidlich machte. Mit der 
Tatſache der Sanierung mußte Polen wieder mit der Aus⸗ 
landskonkurrenz rechnen. Das Defizit des Staatsbaus⸗ 
haltes konnte nicht mehr mit Hilfe der Notenpreſſe bewäl⸗ 
tigt werden, es mußten Steuern bezahlt werden. Bei der 
vollſtändigen Blutleere des Wirtſchaftslebens mußte daran 
gedacht werden, wieder Kapital zu ſchaffen. Dafür gibt es 
ausländiſche Anleihen oder ungeheuer 
90 eigerten Export. Die erſtere ſchlug fehl, und Export 
offte man mit Hilfe der Induſtrie zu erreichen. Es zeigte 
ſich aber bald, daß die für Polen zu große Lodzer Induſtrie 
mehr zum Sorgenkind, als zum exportierenden Geldſpender 
wurde. Und Sberſchleſien! Die durch die Jag fell wer. 
oll wer⸗ 
den, wenn Deutſchland wieder im Beſitz der Ruhr iſt? Mit 


n 
eini, t — jeder Leidende freut ſich über 
Abena aodlen m Anjen air Sanbwicke zebifin. daß wu 


Einerſeits hofft man dadurch 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Juli 1924. 


Erze als Rohmaterial auszuführen beginnt. Es ſchafft alſo 
fremden Arbeitern Arbeitsgelegenheit, weil es ſich vom 
8⸗Stunden⸗Tag, hohen Löhnen bei geringer Leiſtung und 
rieſigen Kohlenpreiſen nicht trennen will. Und der Abſatz 
im Inland! 70 Prozent der Bevölkerung lebt von der 
Landwirtſchaft. Deren Kaufkraft iſt durch die ungeheuere 
Preisſteigerung und durch die Beſteuerung ausgeſchaltet. 
Was hat die Regierung in der Niederhaltung des Kom⸗ 
munismus erreicht? Ein Arbeitsloſer, der kein noch ſo 
billiges Brot kaufen kann, wird eher Kommuniſt, als ein 
Arbeiter, der ſich teueres Brot in geſicherten Verhältniſſen 
verdient. 

Wie iſt die Lage der Landwirtſchaft heute? 

Den Landwirt intereſſiert an ſich nicht ſo die abſolute 
Geldhöhe ſeiner Produktionspreiſe, als das Verhältnis 
zwiſchen Produkten und Produktionsmitteln. Getreide und 
Brot koſten jetzt zwiſchen 65 und 40 Prozent weniger, als 
vor dem Kriege. Kohlen, Eiſen, Düngemittel und alles, 
deſſen Produktion von Eiſen oder Kohle abhängig iſt, 30 bis 
160 Prozent, im Durchſchnitt etwa 75 Prozent, mehr als 
vor dem Kriege. Für einen Zentner Roggen kaufte ich 
früher 8 Zentner Kohle, heute, 21. 2., einen Zentner, Mhili- 
ſalpeter mußte ich früher mit 120 Pfund Roggen bezahlen, 
heute mit 3 Zentnern. So iſt es überall. Dieſe Verhältnis⸗ 
zahlen bedeuten, daß die zuläſſige Intenſität der Landwirt⸗ 
ſchaft ſtark geſunken tft. Es gibt für die Produktions möglich⸗ 
keit der Landwirtſchaft gewiſſe Geſetzmäßigkeiten. Dazu ge 
hört z. B. das Geſetz vom abnehmenden Bodenertrage. 
Wenn ich mit einem Zentner Chileſalpeter gegenüber einem 
Ertrage bei ungedüngt von 8 Zentnern Roggen drei Zentner 
Mehrertrag pro Morgen erziele, ſo wird mir der zweite 
Zentner Chileſalpeter nur noch zwei Zentner, der dritte 
vielleicht nur noch 1½ Zentner Mehrertrag bringen. Koſtet 
der Zentner Salpeter drei Zentner Roggen, ſo iſt die An⸗ 
wendung ſchon des zweiten Zentners unrentabel. Wird 
das Verhältnis noch ungünſtiger, ſo werde ich auch den 
einen Zentner nicht mehr anwenden können. Ich werde 
lieber 8 Zentner ohne Dünger, als 11 mit Dünger, oder gar 
13 Zentner mit 2 Zentner Chileſalpeter ernten. Die heutige 
Preispolitik bedeutet einen ſtarken Zwang zur Minder⸗ 
erzeugung. Jede Mindererzeugung bewirkt geringeren Ab⸗ 
ſatzbedarf. So verſchärft die Landwirtſchaft die Arbeits⸗ 
loſenkriſe. Man wird mir einwenden, wir ſehen nicht, daß 
die Großgrundbeſitzer oder die Bauern pleite werden. 
Erſtens einmal hat kein Menſch Geld, um ſich die Güter zu 
kaufen, zweitens zeigt ſich die Pleite in den vollen Waren⸗ 
häuſern von Lodz und Oberſchleſien, die nicht abzuſetzen 
ſind. Die Stoffe wandern nicht in die bäuerlichen Wirt⸗ 
ſchaften, der Bauer gräbt lieber Torf auf ſeiner Wieſe oder 
ſchlägt ſeinen Wald ab, als daß er Kohle kauft. Der Groß⸗ 
grundbeſitzer läßt den Fabrikanten ihre teueren Dünge⸗ 
mittel. Die Konſumkriſe der Landwirtſchaft iſt die Kriſe 
der Induſtrie. 70 Prozent der Bevölkerung in der Kauf⸗ 
kraft gelähmt, heißt Arbeitsloſigkeit für hunderttauſende von 
Induſtriearbeitern. England, deren Landwirtſchaft nur 
10 Prozent der Bevölkerung ausmacht, deſſen Agrarerzeu⸗ 
gung hauptſächlich im Auslande liegt, wird von einer Rück⸗ 


wirkung einer Agrarkriſe auf ſeine Induſtrie nichts merken, 


anders bei Polen mit 70 Prozent. 

Wie würden ſich die Verhältniſſe bei höheren Preiſen 
entwickeln? Die Rückwirkung für die Landwirtſchaft liegt 
auf der Hand. Die erſte Folge wäre eine Steigerung der 
Intenſität, alſo eine Mehrerzeugung. Damit eine Steige⸗ 
rung der Steuerkraft und der Möglichkeit, mehr Arbeiter 
einzuſtellen. 2. eine Stärkung der Kaufkraft, alſo eine Be⸗ 
lebung der Induſtrie. Würde dies aber auf die Lebeushal⸗ 
tung der Arbeiter nicht zu ungünſtig einwirken? Nehmen 
wir den Brotverbrauch eines Arbeiters ſehr boch mit 2 Pfd. 
pro Tag an, ſeinen Arbeitsverdienſt niedrig pro Stunde 
mit 60 Groſchen. So würde eine Steigerung des Brot⸗ 
preiſes von 10 auf 15 Gr. pro Pfd. alſo um ½, dem Arbeiter 
einen Lohn pro 70 Gr. pro Woche alſo eine Arbeit von etwa 
über einer Stunde koſten. Aber er hätte vielleicht die ganze 
Woche Arbeit infolge erhöhter Konſumkraft der Landbevöl⸗ 
kerung. Außerdem bedeuten niedrige Roggenpreiſe nicht im 
aleichen Maße niedrige Mehlpreiſe. Am 12. Mai koſtete in 
Poſen der Zentner Roggen 12,75, der Zentner Mehl 20,70 
Zloty, der Roggen alfo 61 Prozent des Mehlpreiſes. Am 
18. Juni koſtete der Roggen 10,20, das Mehl 17,75, der 
Roggen alſo 57 Prozent des Mehlpreiſes. Die Kleie aber 
im erſten Falle 66 Prozent des Roggenpreiſes, im zweiten 
74 Prozent. In Berlin koſtete Be Vergleich am 2. Juni 
der Roggen 66 Pro⸗ent des ehlpreiſes. Mit anderen 
Worten, je billiger der Roggen, in um ſo geringerem Maße 
fällt der Mehlpreis, weil die Mahlkoſten infolge der hohen 
Material⸗ und Kohlenpreiſe gleich bleiben und einen immer 
größeren Anteil des Mehlpreiſes abſorbieren. Umgekehrt, 
ſteigt der Roggen, ſo ſteigen nicht im gleichen Maße die 
Mehl⸗ und Brotpreiſe. Im Frieden koſtete ein Pfund Brot 
9 Pfg. und 1 Pfund Roggen 8 Pfg. Heute 1 Pfd. Brot 
10 Gr., 1 Pfd. Roggen 54 Gr. Ohne daß ich Müllern und 
Bäckern einen Vorwurf machen will, ſehen wir, wo der 
Hebel zur Verbilligung anzuſetzen iſt. Nicht bei der Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern er iſt vor allem in der Verbilligung der 
Kohlenerzengung zu ſuchen und in der Induſtrie. Das ſollte 
ſich der neugewählte Konſumentenrat zur Verbilligung der 
„teueren“ Lebensmittel — ein Produzentenrat re zetit⸗ 
gemäßer — hinter die Ohren ſchreiben. 

Iſt Exportmöglichkeit vorhanden, und welche Produkte 
ſollen exportiert werden? 

Es ſteht feſt, daß augenblicklich auf der ganzen Welt 
eine Agrarkriſe beſteht. Sie hat ihren Grund zum geringen 
Teil in den Menſchenverluſten der Kriegs⸗ und n 5 
zeit (ca. 25 000 000). Vor allem aber in der Tatſache, daß die 
Agrarerzeugung nicht gefallen, die Induſtrieerzeugung 
aber ſtark zurückgegangen iſt. Das bedeutet, daß im Durch⸗ 
ſchnitt mehr Agrarprodukte hergegeben werden müſſen, für 
irgend ein Induſtrieprodukt, als vor dem Kriege. Etwas 
wird dieſe Tatſache abgeſchwächt durch den Umſtand, daß die 
Hauptimportländer von Agraxprodukten in Europa liegen, 
das zu arm iſt, um Amerika Geld für deſſen 1 f 
zu liefern. Für die Staaten Europas, die eine Überproduk⸗ 
tion beſitzen, kommt als Vorteil dazu, daß ſte billigere 
Frachten nach den Verbraucherſtaaten haben. Roggen⸗ 
importländer ſind Deutſchland, England, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Finnland, Eſtland und andere. Ein 
Viehimportland vor allen Dingen England. In Deutſchland 
ſtebt der Roggen momentan ca. 80 Prozent des Weltmarkt⸗ 
preiſes. Etwa 25 Prozent höher als in Polen. Die Aus⸗ 
fuhrgebühr von 30 34. pro Tonne macht ungefähr fo viel 
aus, als der Landwirt bei freier Ausfuhr nach Deutſchland 
mehr erzielen würde. Denn eine Ausfuhrgebühr von 
15 Zl. pro Tonne in Verbindung mit allerhand Zollgebühren 
und den ungeheuer hohen Frachten kann eine all zu ſtarke 
Belebung des polniſchen Exports nicht zulaſſen. Nach den 
anderen Exportländern könnte der polniſche Roggen bei 
ſeiner hohen Qualität und geringeren Entfernung ohne 
weiteres den ruſſiſchen verdrängen. Was das aber bedeuten 
würde wenn der polniſche Landwirt ſtatt 5% 31. 7 BL er⸗ 
hielte, kann jeder nach dem Geſagten ſelbſt ermeſſen. Vor 
allem wäre ein regelmäßiger Abſatz möglich. Auch bei Vieh 
liegt eine Weltpreisdepreffton vor. Den engliſchen Markt 
verſorgt Dänemark. Dänemark iſt das Land der Klein⸗ 


bauern. (Nur 3 Prozent der Fläche beſitzt der Großgrund⸗ 
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liegt in der pro Flächeneinheit großen Viehzucht. Dünes 
mark importiert Getreide zu Futterzwecken. Seine ſtädti⸗ 
ſche Bevölkerung muß Brot zum Weltmarktpreiſe eſſen. 
Die Aktivität der däniſchen Handelsbilanz hängt von der 
Viehausfuhr ab. Durch engſten genoſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſommenſchluß und durch Ausbau und Vereinheitlichung der 
Zuchtrichtung hat man es verſtanden, vor allem mit Fri 

ſchweinefleiſch den engliſchen Markt zu beherrſchen. Und der 
engliſche Geſchmack iſt für die däniſche Zucht ausſchlag⸗ 
gebend, beſtimmt ob Fett⸗ oder Fleiſchſchwein. Die Verein⸗ 
heitlichung der Zucht iſt heute ſo weit, daß die „Düntiee 
Schweinehälfte“ eine beſondere immer gleichbleibende 
Handelsmarke in England geworden iſt. Ungeheure 
Mengen Mais und Kleie werden von der däniſchen Land⸗ 
wirtſchaft aufgekauft und als Veredlungsprodukt in England 
wieder abgeſetzt. Was die däniſche Volkswirtſchaft, die 


däniſche Krone davon hat, braucht nicht hinzugefügt zu 


werden. Polen kann Schweine viel billiger ziehen und 
mäſten als Dänemark. Es hat 70 Prozent leichten Boden, 
der zum Kartoffelbau geeignet iſt. Es hat Kleie in 9 
Maße, Kohlen im Lande, die Dänemark kaufen muß. 
verſtändige Förderung der Schweinezucht durch völlig freien 
Export könnte bei der Möglichkeit, die Schweinehaltung in 
ganz kurzer Zeit zu verdoppeln, zu einem rieſigen Geſchäft 
ie Volkswirtſchaft werden. Eine Vorbedingung iſt zu 
erfüllen. 

Die Landwirtſchaft kaun eine Umſtellung 
nur auf lange Sicht machen. Sie iſt keine In⸗ 
duſtrie. Die 5 kann 3. B. zur Export⸗ 
Schweinezucht erſt übergehen, wenn ſie die Gewißheit hat, 
daß nicht plötzlich wieder eine 
maßnahme erfolgt, die alle Ausfuhrverbote 
wieder einführt. Nicht Verbot der Ausfuhr für Fett⸗ 
or und Ausfuhrfreiheit für Kleie brauchen wir, 
ondern Ausfuhrſperre für Magervieh und Ausfuhrverbof 
für Kleie. Die Regierung kann ſich darauf verlaſſen, daß 
die Vereinheitlichung der Zuchtrichtung entſprechend 
Geſchmack der Importländer ſchnell von der polniſchen 
Landwirtſchaft durchgeführt werden würde. Aber die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft darf keine Feſſeln mehr haben und 
muß ſich auf lange Sicht einſtellen können. 

Auch in der Butterverſorgung Europas, di 


e früher 
hauptſächlich durch Dänemark und Sibirien erfolgte, wich 


fih Polen nicht den Rang ablaufen laſſen. Und nicht die 
La Plata⸗Staaten dürfen ihre augenblicklichen Anſtrengun⸗ 
gen, das ausgefallene Sibirien zu erſetzen, mit un 
durchführen; Polen muß ſtarke Konkurrenz machen. h 
ſehen, daß auch in der Viehhaltung bet freier . 
und freiem Export große Möglichkeiten find. Ni . 
polniſche Induſtrie wird Polens Blüte bewirken, die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft einzig und allein tft dazu imſtande. 
Sie wird es können, ſobald Polen eine 9 nach 
außen betreibt, die eine Produktionsförderung darſtellt. 


Wir kommen nun zur Agrarpolitik im engeren Sinne. 
In dieſer Beziehung beſteht allerdings eine Agrarpolitik. 


Ein Agrargeſetz immer ſchärfer als das andere folgt. Es 
liegt Syſtem darin. Die polniſche Bauernbevölkerung iſt, 
abgeſehen von Großpolen, in ihrer wirtſchaftlichen und 
geiſtigen Entwicklung ungeheuer weit zurück. Nur ſo läßt 


es ſich erklären, daß fie ſich von der Regierung . das 


Schlagwort vom Agrargeſetz immer wieder von den 
. der Landwirtſchaft ablenken läßt. Wie könn⸗ 
ten ſich ſomit auch 70 Prozent der Bevölkerung eine der⸗ 
artige Preispolitik gefallen laſſen. 8 0 


ie kaum etwas durch die Agrargeſetzgebung erreicht d. 
Erſt einmal ſollen doch die Gutsarbeiter angeſiedelt wer» 
den. Wie geringe Teile der Bauernſchaft dann noch Land 
erhalten würden, kann man ſich denken. Das Witzigſte bei 
der Sache iſt, daß die Regierung eine abſolut bauernfeind⸗ 
liche Wirtſchaftspolitik treibt. Die Domäne des Klein⸗ 
betriebes iſt und bleibt die Viehhaltung, aber das fear, 
was die Regierung nicht ſtört, iſt Rüben⸗ und Kartoff ; 
alſo die Domäne des Großbe 8 
großer Güter hat erſt Sinn, wenn der Bauer ſo weit dur 

gebildet iſt, daß eine Kleinſiedelung keinen wirtſchaftlichen 
Nachteil darſtellt, wenn ferner die geſamte Produktion mehr 
dem inneren Weſen des Kleinbetriebes zuneigt, 
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ſtehen. 
Ich will meine Ausführungen noch einmal zuſammen⸗ 
faſſen. Polen kann ſich nur erholen ſtark geſteigerter 
Produktion und ſtarkem Export, aktiver Handelsbilanz. 
N ac 5. 1 Ein Ast, . 8 n ee 
ruckt hat. Ein Arzt, der einem Kra 6 
erſt dann tüchtig zu nennen, wenn 
er d 
ration den Kranken voll und ſchnell heilen kon 
niſche Landwirtſchaft erhält nach der Operation durch die 
Steuergeſetze aber keine Diät, ſondern man ſucht dem 
Kranken die wenigen guten Säfte zu entziehen. 2 
Ein Wort noch zur ren Sicherheit des Staates. 
Polen hat ein Heer, das über 50 Prozent des Budgets ver⸗ 
ſchlingt. Ob es in dieſer Größe nötta iſt, darüber will ich 
cht auslaſſen, um meinen Ausführungen nicht den 
rein wirtſchaftlichen Charakter zu nehmen. Meiner Anſicht 
nach iſt für die polniſche Sicherheit des Nötigſte ein geſundes 
Wirtſchaftsleben. Man kann einem Schwindfüchti ; 
ſtärkſte Schwert in die Hand drücken, ſtellt man ihm einen 
geſunden, kräftigen gewandten Mann, der nur mit einem 
ſtarken Knüppel bewaffnet tft, entgegen, dann iſt es doch 
mindeſten fraglich, wer unterliegen wird. Wir Lan 
bedauern, daß ſo begabte Leute wie Chlapowski als Land» 
wirtſchaftsminiſter gegangen werden. Der Mann iſt als 
Lakai in Paris zu ſchade. Herr Grabski braucht für ſeine 
Miniſterſeſſel nicht gehorſame Marionetten, ſondern die be⸗ 
gabteſten Köpfe. Ein Bismarck war genial, auch weil er die 
tüchtigſten Leute um ſich zu ſammeln verftand, einen 
Moltke, Rohn, Miquel, Stefan uſw., ebenſo war es bei 
Favour. Dee 1 7 5 a Ne 
können. Bei aller Begabung, die ihm kein Menſch 
und bei aller Energie, bei allem Patriotismus wird ihm das 


nicht gelingen 1 a 


Was braucht die Landwirtschaft Polens? Bolle Mrd 
und keine Schranken der Regierungsmaßnahmen. 


heit . 
Freien Export für alle Produkte. Wenn man ſich dazu nicht 
verſtehen will, dann wenigſteus für Zucker, Spiritus, Stärke, 
Vieh und Viehprodukte. Keine Ausfuhr der Futtermittel. 
Verbilligung von Eiſen und Kohle und der Frachten auf 
Friedenswert. Freie Einfuhr für Düngemittel. Die Kredit⸗ 
frage der Landwirtſchaft wird dann ſehr leicht zu löſen ſein 
a ohne Zwangszinsfuß, der höchſtens den Schleichhandel 
für Geld begünſtigt. Die Arbeitsloſenfrage iſt damit gelöſt. 
Denn die Kaufkraft von 70 Prozent der Bevölkerung ſteigern 
5 reſtlichen 30 Prozent der Induſtriearbeiter Ars 
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Dinfihinenmeifter 


mit guten techniſchen Kenntniſſen zur 
Leitung des maſchinellen Betriebes 
und der Werkſtätten in einer großen 
Fabrik in Grudziadz wird geſucht. 3 5 
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Nach gründlicher ET ER heute Eröffnung der neuen Saison 
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unter dem Titel: 
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S 


als Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 kx. 85 | 
Notoren-Werke, Mannheim A.-G. 
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elektr. Licht- und ene 
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Grasmäher :: Handablagen dazu 
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Urill- Maschinen ; ® tieferne Blockware, } 


„Dehne“ und Ventzki, fefafatafatalofallalalele/etelafafelafa/atale)o/oo)e) Gerüſtſtangen und Bohlen, 


Dresch- Maschinen Eiſen-⸗ Kitenbretter, Lichen undhe, 


g Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
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kaufen Sie am günftigften bei 


Dracia Ramme 


F Goppel konſtrultionen Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 
ig Getrelderinigungs - Maschinen | | 
0 Hacksel. Maschinen derer berge ter. g Rollen, n Schwarten. | 
f 


OO00000000009 


[der besten Inlandsfabriken. 


d. Szymezak, 


Bydgoszcz,Dworcowaß4. 
Telefon 1122, 18404 


2 — eee e i Säumlinge und Sägeſpäne 
0 liefert en gros und en detail l 


jeglicher Metalle. 
9 Willy Templin, Schloſsermeiſter, Drzewo Grodzisk 
8 Cientonfteutionsuerftätte, KRunfts, 
MO sb e z den in. _ 
“ 8 ATeleſon 
8 


N bel 8 nen 


Tuts Fiore 


0 Leder - Handlung ere e eee Fer . 
ul. Jozuioka 14 Telephon 1830 nstige en — e e e e eee Sneunterricht A ch fung! Landwirte | 


empfiehlt als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
BRunstmöbelleder 
H Sprungfedern (Rleiwitzer) 


und sämtl, Polstermaterlal. 


für zurückgebliebene 


Spezial: Haus Für Sägewerke pe N 99 9 enm fi ih er 


8 
ür ſämtliche Tiſchlerei⸗ und 15 4 
f 25 g* 82d A „Artikel. gi 2 e oe Ich pieh! le Haus⸗ tabrinen, Marte Eckert, Diva, ſofort lieferbar 
D ge für alle Klaſſen 5 S o zu oty. Wer kein Geld 
Fabriklager in Stühlen. in Extra-Qualität (Remscheider Ware) des la Van 1 . hat, Ta gegen sünftige, Ratenzahlungen. 
empfiehlt ab Lager Bydgoszez lers: 1200 3 “ — 5 Bracia e ö 


©. Sure, Bodges dez, 200 Slot 
Re 
Tel. pen Franz ige ide nr 5 Fer er 9. 1 w Gn io u File Sena. 


0 und 508, an die Gesche . . 


Tel 340. 
Katalog auf Wach gealis und franto, _|Dwor 


Fir” 
En 
8 


In Deutſchland 


koſtet die 


Denſſche Rundſchau 


für Auguſt (einschl. Vorto) 2,5 Rentenmark 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Aus Stadt und Land, 


Zur Ankunft des Staatspräſidenten. 

In einem Anſchreiben, das uns der Stadtpräſident mit 
den bekannten Aufrufen an die Bevölkerung zur Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt aus Anlaß der Anweſenheit des Prä⸗ 
ſidenten der Republik übermittelt hat, war der Wunſch zum 

usdruck gekommen, die Straßen, die der Staatspräſident 
nach ſeiner Ankunft in Bromberg, die bekanntlich am 
0 8, Auguſt erfolgt, paffiert, mit ihren polniſchen Namen auf⸗ 
| zuzählen. Wir kommen dieſem Wunſche gerne nach, trotzdem 
wir der überzeugung find, daß die früheren deutſchen 
Straßenbezeichnungen unſeren Leſern und auch einem großen 
eil unſerer polniſchen Abonnenten geläufiger ſind als die 
jetzigen polniſchen. 
\ Der Staatspräſident trifft am 3. Auguſt 9 Uhr vormittag 
dier ein und wird wahrſcheinlich folgende Straßen paſſiexen: 
Dworcowa, Sniadeckich, Gdanska, Aleje Mickiemicza, 
Plac Teatralny, Moſtowa, Stary Rynek, Jezuieka, Nowy 
Rynek, Welniany Rynek, Poznaüska, Plac Poznanski, Szu⸗ 
bisska, Kordeekiego, Sw. Tröley, Jagtellonska, Bernardynska, 
f Torunska, Aleje Mickiewicza, Zacisze, Niemeewieza Chod⸗ 
kiewieza, Poniatowskiego, Sportowa do Boiska, Chopina 
und Promenada. 
5 Der Magiſtrat bittet uns ferner, mitzuteilen, daß das 
Diner zu Ehren des Staatspräſtdenten nicht vom Ma⸗ 
giſtrat, ſondern von der Stadt gegeben wird. — Bei 
eſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hingewieſen, daß 
erſonen, die vom Staatspräſidenten in Audienz emp⸗ 
fangen zu werden wünſchen, ſich bis zum 28. d. M. ein⸗ 
ſchließlich bei dem Präſidtalſekretär im Magiſtrat, Zimmer 
r. 15, zu melden haben. 


Liquidierung. Nach Mitteilung des „Monitor Polski“ 
vom 14. Juli (Nr. 159) hat die Liquidationskommiſſion zu 
Poſen am 27. Juni die Enteignung des Grundbeſitzes zu 

yszezynek im Kreiſe Gneſen (Gniezno), Band 1, Karte 1, 

ee 261,3682 Hektar, Beſitzer Gerd Hueſer, beſchloſſen. 

J. Verband deutſcher Handwerker i. P. Eine ſchöne 
Feierſtunde bot die Ortsgruppe Bromberg am Mittwoch 
ren Mitgliedern durch Veranſtaltung eines Sommerfeſtes. 
Obgleich der Himmel ſeine Schleuſen geöffnet hatte und 

indfaden“ regnete, waren Mitglieder, deren Angehörige 
und Gäſte zahlreich erſchienen. Und jeder fand im Ver⸗ 
Pfägchen anden Kleinert ein überdecktes trockenes 


ompetenfignal rief zu den Kinder⸗ 
beluſtigungen und fröhlich“ marſchlerte groß und klein in 
den Saal. und die arößerg 
Jugend ein buntes Treiben, und freudeſtrahlende Geſichter 
ließen erkennen, daß jeder auf feine Rechnung kam. Die 
vorſorglich „unter Deckung“ angebrachten Lampions und 
Illuminationskerzchen gaben mit den im Garten hängenden 
ransparenten in der Dunkelheit ein ſchönes Bild. Turner 
vom Männerturnverein Bromberg⸗Weſt brachten durch 
7 elegante Übungen am Reck und Barren trotz des hernieder⸗ 
| 1 Regens erneute Bewegung in das Getümmel. 
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Otto Pfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel 
und Raumkunst 


Bydgoszez, Dworcoma Nr. 94 
Werkstätten: Podolska Nr. 3 


Elektrischer Fahrstuhl durch alle Etagen 


Ersiklassige Arbeit. 


Gegründet 1884. 
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Sämtliche Sattler: 
Taneziererarbeiten 


werden in u. außer dem Haufe ſchnell, ; 
8 ſauber, l ausgeführt von 


Fr. Brzuysli, 
„Sattlermeifter, Tordon. 
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zulmaschnen und Ca ale 


von der Homdhacke bis zum Drmpfäreschsatz 
sämtliche Ersatzteile dazu 


Muscate, Betcke & B, Akt.-Ues. 


\ 


Dicht gedrängt unter Regenſchirmen Rand die Menge, und 
es wurde dauernd hä; ihr geſpendet. Schnell von Turnern 
geſtellte Leiterpyramiden bildeten den Schluß. Im Saale 
eröffnete der Männergeſangverein Kornblume mit drei 
wirkungsvollen Liedervorträgen den Reigen neuer Dar⸗ 
bietungen. Dann folgte der ſehnſuchtsvoll erwartete Tanz. 
Währenddeſſen boten Turner und Turnerinnen einen 
ſchönen Bühnenreigen. Die „Kornblumenſänger“ ließen 
nochmals ihre Weiſen erklingen. Bei der Blumen⸗ und bei 
e Dies „beimfte* ſo mancher etwas für den 

8 Der bienenwirtſchaftliche Verein von Bromberg und 
Umgegend veranſtaltete am 20. d. M. einen Ausflug nach 
Wtelno zum Koll. Glesmer. Glesmer, bekannt als 
Großimker, 1 Gäſte, vierzig an Zahl, in überaus 
herzlicher Weiſe. Große Freunde bereitete den Imkern fein 
muſtergültig gepflegter Bienenſtand. Herr Glesmer hat 
ungefähr 120 Völker teils in Körben und teils in Käſten, die 
er ſich alle ſelbſt angefertigt; auch betreibt er Königinnen⸗ 
zucht; bei ſeiner Arbeit leiſten ihm treue Dienſte ſeine Söhne 
und Töchter, alles Freunde der Imkerei. Nach Beſichtigung 
des Bienenſtandes und der Obſtgärtnerei bewirtete er die 
Verſammlung in überaus freundlicher Weiſe. Der Vor⸗ 
ſitzende, Swoboda, dankte der Familie Glesmer für die ſo 
gaſtliche Aufnahme. Herr Will trug noch Intereſſantes aus 
dem Leipziger Bienenwirt vor; nach Aufnahme zweier neuer 
Mitalieder, des Herrn Hamerski aus Wtelno, und des Herrn 


Wofciechowski aus Mühltal wurde die Verſammlung ge 


ſchloſſen. Herr Glesmer ließ es ſich nicht nehmen, 
Gäſte bis auf den Bahnhof zu begleiten. 

8 Brennende Straßenlaternen am hellen Tage zu ſehen, 
hat man oft in unſerer Stadt Gelegenheit. Geſtern ſind die 
Lampen vor der Hauptwache in der Wilhelmſtraße (Jagtel⸗ 
loßska), wie uns mitgeteilt wird, auch am Mittag nicht er⸗ 
loſchen. Abends und nachts läßt dagegen die Straßen» 
beleuchtung manchmal zu wünſchen übrig. 

8 Geprellt wurde ein Bromberger Fuhrwerksbeſitzer von 
einem jungen Kaufmann, mit dem er auf deſſen Veranlaſſung 
eine Geſchäftsfahrt nach Poſen im Auto unternahm, bei der 
ihn ſeine 16jährige Tochter begleitete. In Poſen beauf⸗ 
trante er feinen Fahrgaſt, in einem Goldwarengeſchäft eine 
goldene Broſche mit Brillanten und Perlen abſchätzen zu 
laſſen, aus deren Erlös er ſich ein neues Auto anſchaffen 
wollte. Doch aus dem Autokauf wurde nichts, denn der 
junge Mann verduftete mit der Broſche auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen und hat auch vergeſſen, die Kraftwagenfahrt, die auf 
250 Zloty verabredet war, zu begleichen. 

8 Eine ſchwarze Damen⸗Lacktaſche mit Geldinhalt und 
mit Legitimationspapieren, welche auf den Namen Janina 
Gaik aus Krakau (Kraköw) lauten. iſt auf einer Bank in der 
Hohenzollernſtraße⸗Conradſtraße (Oſſoliaskich) gefunden, ab⸗ 
gegeben und von der Kriminalpolizei in Verwahrung ge⸗ 
nommen worden. Die Verliererin kann ſich in der Wil⸗ 
helmſtraße 21 (Jagiellonska) Zimmer 70 melden. 

Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe, zwei Bes 
trunkene und fünf Sittendirnen. 


0 
Nereine, Veronſtaltungen c. 1 

Heute abend 8 Uhr außerordentliche 
Übungsſtunde zum Begräbnis. (9679 
Ganverband Bromberger Männerchöre. Am Freitag, den 15. Auguſt 
(Mar. Himmelf.), findet in Patzers Garten ein großes Inſtru⸗ 
mental⸗ und Vokal⸗Konzert ftatt, ausgeführt von über 200 Sän⸗ 
gem und 20 Muſikern. Jeder Sänger muß zu der Probe am 
ontag 8 Uhr, Zivilkaſino, erſcheinen. 76 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Ausflug nach Jeſutiterſee Mon⸗ 

tag, den 28. Abfahrt 8 Uhr von Wo 


ſeine 


erd. Neuert: 
Ima: Herm. 


die bei der Danziger 
funden haben. — Viel 


re feſten Plätze am erſten Vorverkaufstage (morgen, 
aber nur von 11 bis 12 Uhr, abzufordern. Ab 12 Uhr 


Sonntag) 
ränkter Freiverkauf. 


uneingeſch 


Ca. 200 Zimmereinrichtungen 


welche auch in den einfachsten Ausfüh- 
rungen künstlerische Formen u. gediegenen 
Geschmack aufweisen. 

Der Besuch der Ausstellungs-Räume 
erwünscht und erbeten, verschafft einen 
Überblick über die gesamte Möbelindustrig, 


Das Personal haf den strengen Auftrag, . 
erst dann in Verkaufs unterhandlungen zu treten, 
wenn das von den pp. Beluchern gewünict wird. 


U 


51 Ahrige Garantie, 


Telefon 331 u, 432 
Telegr.-Adr.: Pleſſerkorn. 
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Danzig. 


(19198 


Wilberm Tell, ohne Zweifel eins der größten Filmdramen, das 
nach dem unſterblichen tedrich von Schiller in Szene geſetzt 
wurde, wird auch weiterhin mit großem Erfolg im Kino Liberty 
vorgeführt. Dieſes Bild, das durch die Berliner Filmfſabrik 
Aava, mit Konrad Veidt in der Hauptrolle, hergeſtellt wurde, iſt 
mit befonderen deutſchen Aufſchriften verſehen. (19187 


Kleine Rundſchau. 


* 9, Deutſches Sänger bundsfeſt. Zum erſten Male nach 
der Kriegszeit verſammelt ſich in den Tagen vom 23. bis 
26. Auguſt d. J. in Hannover die deutſche Sängerſchaft zum 
9. Deutſchen Sängerbundesfeſte. 

* Max Reinhardt gepfändet. Wien, 24. Juli. Max 


Reinhardt ſteht mit ſeiner von ihm getrennt lebenden 


Gattin, der Schauſpielerin Elſe Heims, im Prozeß und hat 
ihr bis zur endgültigen Regelung der Scheidungsklage eine 
monatliche Apanage von 500 Goldmark zugeſagt. Da er den 
Zahlungsverpflichtungen nicht nachgekommen iſt, erſchien vor 
einigen Tagen ein Exekutor im Schloß Landskron bei Salz⸗ 
burg, das Reinhardt gehört, und pfändete mehrere wertvolle 
Bilder. In nächſter Zeit ſollen auch im Wiener Joſephſtädti⸗ 
ſchen Theater Vermögensobjekte, die Reinhardt gehören, zur 
Sicherſtellung der Apanage gepfändet werden. IR 

Verhaftung des Berchtesgadener Mörders. Die 
„Münchener Zeitung“ erfährt: Am 23. d. M. abends um 
8 Uhr bemerkte ein Kriminalbeamter im Wartefaal 3. Klaſſe 
des Münchener Hauptbahnhofes einen jungen Mann, deſſen 
Beſchreibung genau auf den geſuchten Kurt Keßler, den 
Berchtesgadener Mörder des Studienrats Merz, paßte. Er 
ging ſofort auf ihn zu und redete ihn an. Keßler erbleichte 
und geſtand, daß er der Geſuchte ſei. Er wurde zur Polizei⸗ 
direktion gebracht und vernommen. Er iſt vollſtändig ge⸗ 
brochen. Man fand bei ihm einen geladenen Trommel⸗ 
revolver. Bei dem Verhör geſtand Keßler, daß er den Er⸗ 
mordeten kurz vor der Tat kennengelernt habe, und zwar 
auf einem Spaziergang nach dem Luſtheimer Wald. Sie 
ſeien zuſammen ein Stück Weges gegangen. Auf di 
Wege jet ihm der Gedanke gekommen, Merz zu ermorden, 
weil er in Geldverlegenheit war. Er habe dann die Tat 
ausgeführt und habe von Berchtesgaden aus eine abenteuer⸗ 
liche Flucht nach verſchiedenen Richtungen, wie Nürnberg; 
Regensburg uſw., unternommen. Welch große Frechheit 
Keßler beſitzt, zeigt folgender Vorfall: Am 22. Juli, alſo 
elf Tage nach der Tat, begab ſich Keßler abermals nach 
Berchtesgaden, überfiel dort abends gegen 7 Uhr auf dem 
Fußweg zum Jägerſtein eine Dame aus Zwickau, die er ins 
Gebüſch ſchleppte, durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzte 
und der Handtaſche beraubte. N 
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Gebr. Freymanns, Weiße Woche in D 


Das große bekannte Kaufhaus Gebrüder Freymann in Danzig 
gibt ab Montag, den 28. d. M., wieder einmal ſämtlichen gen 
menten günſtigſte Gelegenheit, in der „Weißen Woche“ ihren Bes 
darf an Weißwäſche uſw. einzudecken. Niemand ſollte es ver⸗ 
ſäumen, dieſes reichhaltige Lager zu beſichtigen und die notwendi⸗ 
gen Einkäufe vorzunehmen, denn nicht nur erſtklaſſige Qualitäts⸗ 
ware, ſondern auch reichſte Auswahl werden bei allerbilligſten 
Preifen geboten. Die Preiſe find derart vorteilhaft geſtaltet, daß 
trotz der Reiſekoſten noch eine Erſparnis gemacht werden kann, 
denn die großen Einkäufe der Fa. Gebr. Freymann ſetzen dieje 
in den Stand, neben größter Auswahl auch die kleinſten Preiſe 
zu machen. „„ „ 51 
An weißer Wäſche fehlt es heutigentags in jedem Baushalt; 
darum follte jeder, dem es möglich iſt, dieſe günſtige Gelegenheit 
wahrnehmen. "> 
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Beginn delt langen Jahren die erste, Besonders großzügig bis ins Kleinste vorbereitete Derkaufs- 

veranstaltung dieser Ort > sehenswerte künstlerische Dekorationen in den Schaufenstern 

8 am Montag, und Innenräumen weisen schon Gußerich auf etwas Qußerordentliches hn. > Keine 
ö den 28. Jull, Mühe wurde gescheut, durch. geschichte Qusnutgzung der augenblicklichen Konjunktur 
3 $ unserer Kundschaft wieder einmal ganz außergewößnlche Vortelie zu bieten & Es wird 
vormitlags für Jedermann eine willkommene Gelegenheit sein, seine Bestände, insbesondere in Wäsche 

10 C 6 7 und Dauswäsche zu ergänzen, & dell langem waren die Heise nicht so niedrig wie diese, 


Und wie immer sind wir nicht scheunbihig, sondern bieten immer und diesmal ganz beson- 
ders hervorragend bewährte Qualitäten zu erstaunlich 6ulligen Tresen M Wer diese 
Gelegenheit nicht nützt, schädigt sich. Kommen Sie, besichtigen Sie unsre Innen- 
Dekorationen und prüfen die die beispielos biüligen Angebote in allen Qbleilungen. 
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Telefon 1430. 


Analysen- u. Goldwagen 
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Reichsgetreideprober. 
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Dampf-Reinigungs- u. Desinfektions-Maschinen-Anlage 
mit elektrischem Antrieb ist in Betrieb u, erfolgt Reinigung 
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(Das D za] 


jeden Donnerstag u. Freitag. 
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f u 85 * 2 
Preis der Reinigung: 10100 rn 5 DR ee 55 22 
1 Deckbett 1 5 Zloty. 1 * 1,50 Zioty. en 
1 Unterbett 4,— Zloty. 3 8 


Beim Einkauf von Einschüttungen erfolgt die 
Reinigung von alten Federn zum halben Preise. 


Hierbei weisen wir auf unser reichhaltiges Speziallager in 
Einschüttungen u. doppelt gereinigten Daunen u. Federn hin. 
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